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Die Unruhen in Spanien.
Erschiefzung zweier Anarchisten in Barcelona .

Paris , 11 . Nov . Aus Barcelona wird gemeldet ,

daß gestern früh 7 Uhr die beiden Anarchisten
M a c e n und M 0 n t e j 0 wegen Teilnahme an dem

am Donnerstag ausgeführten Komplott standrecht -

sich erschossen worden sind .

Verhaftungen in Madrid .

Paris , 11 . Nov . Havas meldet aus Madrid , daß
40 Personen im Zusammenhang mit der anarchisti¬

schen Verschwörung verhastet worden sind , darunter

der frühere republikanische Abgeordnete Domigo .

Oer Streik in Oesterreich .
Tie Verhandlungen bei der österreichischen Bundes »

bahn wieder aufgenommen .

Berlin , 11 . Nov . Der „Verl . Lokalanzeiger
" meldet

aus Wien : Die Verhandlungen zwischen der

Bundesbahnverwaltung und den Angestellten wur -

den heute wieder aufgenommen .

Für Seipels Wiederwahl .

Berlin , 11 . Nov . Der Berl . Lokalanzeiger
" meldet

aus Wien : Die heutige Sitzung des Nationalrats

soll nur von kurzer Dauer sein . Es ist nicht anzu -

nehmen , daß bereits die Neuwahl der Regierung er -

folgen wird . Die Regierungsmehrheit ist für un -

oeränderte Wiederwahl des Kabinetts
Seipel eingetreten .

v ! e öeutfch - belgischen
Wirtschaftsverhanülungen .

Berlin / 11 . Nov . Die am 21 . September ver -

tagten deutsch-belgischen Wirtschaftsverhandlungen
sind Montag wieder aufgenommen worden
und haben bereits eine Annäherung der gegen -

seitigen Standpunkte ergeben . Von amtlicher Seite
-virb hierzu mitgeteilt , daß Einverständnis darüber
erzielt worden ist , das Prinzip der Meistbegünsti¬
gung als Verhandlungsgrundlage anzuerkennen .
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen sollen
neben Fragen des beiderseitigen Warenverkehrs auch

Fragen allgemeiner Natur geregelt werden .

Kohnverhanölungen bei öer Reichsbahn .
Berlin , 11 . Nov . Am 10 . November fand eine

Besprechung der Hauptverwaltung der Deutschen
Neichsbahnverwaltung mit den am Lohntarifvertrag
beteiligten Gewerkschaften wegen der Lohnforde -
-ungen statt . Da die Entscheidung über Aenderung
)er Löhne gesetzmäßig dem Verwaltungsrat zusteht ,
wird von der Hauptverwaltung dem beschleunigt
unberufenen Verwaltungsrat die Vorlage auf Er -

höhung der Löhne gemacht werden , über deren Um -

sang mit den Gewerkschaftsvertretern eine vorläu -

ige Verständigung erzielt ist .

!luch die Rcichsbahnbeamten kommen um Gehalts -
erhöhung ein .

Berlin , 11 . Nov . Der Verwaltungsrat der Reichs -
Zahn A . -G . wird am 16 . November zu einer Sitzung
zusammentreten , um sich mit dem bisherigen Er -
gebnis der Lohnverhandlungen mit den Eisenbahn -
arbeitern zu beschäftigen . Wie die Tel .-Union er -
fährt , werden in den nächsten Tagen auch die Be -

amtenorganisationen der Reichsbahn beim Reichs -

sinanzministerium wegen einer Gehaltserhöhung
vorstellig werden .

Die Verhandlungen wegen See
Seamtengehälter .

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11 . Nov . Die Verhandlungen wegen der
geplanten Erhöhung der Beamtengehälter beginnen ,
ivie wir hören , am kommenden Dienstag im Reichs -

sinanzministerium . Zunächst werden die beteiligen
Ressorts der Reichsregierung mit den Unanzmini -
stein der Länder verhandeln . Nach Abschluß dieser
Verhandlungen wird die Besprechung der Regierung
mit den Gewerkschaften beginnen .

die jächstjchsn Sozialüemokraten gegen
ihre Lanö . aasabgeoröneten .

Dresden , 11 . Nov . Die sozialdemokratischen Kreis -

Versammlungen in Chemnitz , Zwickau und Plauen
nahmen Stellung gegen die 23 sozialdemokra -
uschen Abgeordneten , die im Landtag gegen die Auf -
.o,ung gestimmt hatten . Die Kreisversammlung in
Chemnitz erklärte die Abstimmung der 23 für einen
"wuen Disziplinbruch und für ein frivoles
'spiel . In einer Entschließung stellt sie fest, daß
' ch die 23 Genossen außerhalb der Partei gestellt

hatten . Schärfer ist die Entschließung des Bezirks -
lages Zwickau -Plauen . Er beantragte , die Ab¬
geordneten aus den Bezirken , die gegen die Auf -
losung gestimmt Haben als Abgeordnete abzuberu -
]£ } ■ Bereits am Samstag Hat in Dresden eine

Sitzung stattgefunden , in der eine Entschließung an -
angenommen wurde , die bon Ausschluß der 23 Ab¬
geordneten aus der Partei befürwortete .

Eine Neöe Dalöwm's.
London , 11 . Nov . N " ^ "m Premierminister

B a l d w i n mit lautem Beifall und großer Wärme
auf dem Lordmajor - Bankett gestern begrüßt worden
war . sprach er für sich und seine Kollegen den Dank
für den Empfang aus . Baldwin führte dann aus ,
weder er noch feine Kollegen stünden dem Wahl -
ergebnis mit Mißverstehen gegenüber . Laut
dem Eindruck in der öffentlichen Meinung müssen
wir sagen , daß das neue Kabinett einen Vergleich
mit jedem vorhergegangenen Kabinett aushält .
So habe er zwei „Giganten " auf den Posten des
Schatzamtes und den des Auswärtigen
Amtes gestellt , den einen , um die Kassen des Vol -
kes zu Haufe zu schützen und den anderen , um die
auswärtigen Interessen zu behüten . Da er erst
kürzlich fein Amt übernommen habe , erklärte Bald -
win , sei er noch nicht imstande , über alle Probleme
zu sprechen , aber er könne sagen , daß die Regierung
in der auswärtigen Politik ihre Hauptaufgabe in
der Erhaltung der Stabilität und Sie -
tigkeit erblicke. Sie stehe auf dem Boden
des Friedensvertrages und werde gute
Beziehungen mit allen fremden Ländern auf der
Grundlage dieses Vertrages pflegen . Daß diese Po --
litik keine Politik der Versumpfung föi . zeige das
Vorgehen der letzten »monistischen Regierung , die
unmittelbar aus das Dawesgutachten und die
Londoner Konferenz hingeführt habe , die
unter der fähigen Leitung von Macdonald einen so
großen Erfolg gebracht habe . Diese Konferenz habe
den bedeutungsvollen Wiedereintritt der Vereinigten
Staaten in die europäische Politik gebracht . Die
fiskalische und wirtschaftliche Einheit Deutsch -
l a n d s ist im Sinne des Londoner Abkommens wie .
der hergestellt . Dieses sehr zufriedenstellende Er -
gebnis fei größtenteils durch die Mitarbeit der
französischen Regierung und H e r r i 0 t s erreicht
worden und dieser habe die Dankbarkeit Europas für
seine Loyalität und Mitarbeit erworben . Er könne
versichert bleiben , daß die Regierung Seiner Maje -
stät darin fortfahren werde . Herriot mit praktischer
und verständiger Unterstützung zu helfen . Die eng -
Iische Regierung beharre darauf , daß das Londoner
Abkommen Deutschland in den Stand
setzen werde , wieder ein Faktor für
Frieden und Stabilität zu werden . Der
Erfolg des Abkommens hänge aber in erster Linie
von Deutschland selbst ab . Die englische Regierung
vertraue aufrichtig , daß die Entwaffnung
Deutschlands , soweit ihr letztes Stadium in
Betracht komme , ohne weitere unbillige Verzögerung
beendet werden würde . Die englische Regierung er -
kenne gleichzeitig den Wunsch Deutschlands zum Ein -
tritt in den Völkerbund an und vertraue dar -
auf , daß die Erfüllung dieses Wuns -b ' s ' nicht lange
verzöaert werden würde . Ein unschätzbarer Vorteil
des Völkerbundes bestehe darin , daß er ein Clearing -
House für internationale Streitigkeiten sei , wie das
die Mossulfrage beweise . Wir stehen , sagte Baldwin ,
auf der Grundlage des Vertrages von Lausanne und
erwarten von der Türkei das gleiche . Wenn es eine
Meinungsverschiedenheit in der Interpretation des
Vertrages gibt , so ist die englische Regierung bereit ,
die Entscheidung dem Völkerbund zu überlassen .

Dann wandte sich Baldwin der arabischen
F r a a e zu und erklärte , daß die Regierung eine

Politik der Nichteinmischung in die Streitigkeiten
über den Besitz der heilia -'n Stätte des Islam ver -

folaen werde . Die Erörterung der Fragen über
Rußland nnd A e g y p t e n sei noch verfrüht und

er könne darüber heute nichts sagen .

Die Lage in Rhina bereite ernste Sorge . Die

englische Regierung werde aber , sofern sich eine Ge -

legenheit dazu biete , den englischen Einfluß in
China wirksam betätigen . England werde keine

Zeit verlieren , sich mit den anderen Mächten zu
diesem Zwecke zu verständigen . Die Regierung sei
sich über die Schwierigkeiten in Indien vollkommen
klar . Die Handlungen der indischen Regierung
seien nicht gegen die Erreichung verfassungsmäßiger
Ziele mit verfassungsmäßigen Mitteln , sondern nur

gegen alle Verbrechen gerichtet , und die englische
Regierung werde die indische Verwaltung in allem
unterstützen , was diese zur

' Unterdrückung von Ver -

brechen tun müsse . Außerdem werde die Regierung
alles , was in ihrer Macht steht , tun , um die wirt -

schaftliche und industrielle Entwicklung Indiens zu
fördern . Die bisherige Regierung , sagte Baldwin ,
habe ihr Bestes getan , um die Beschlüsse der Kon -

ferenz auszuführen Nur die Frage der Präferen -

tialzölle stehe noch offen . Die darüber getroffene
Entscheidung müsse noch einmal durch die neue Re -

gierung überprüft werden ; ebenfalls müsse die Re -

gierung das Genfer Protokoll noch einmal prüfen .
Ueber Wembley sagte Baldwin , daß er die Hoffnung
habe , die Ausstellung im nächsten Jahre wieder zu
eröffnen , sofern er auf die Unterstützung der Kolo -
nien und der anderen interessierten Gruppen rech-

nen könne .
Dann wandte sich Baldwin zur innerenPc ^li -

t i k. Er versprach durchgreifende Maßnahmen zur
Förderung des Wohnungsbaues , womit er zugleich
der Arbeitslosigkeit zu steuern hofft . Nach
einigen Worten über das Regierungsprogramm des
neuen Kabinetts und über die Notwendigkeit der
Verwendung wissenschaftlicher Erfahrung in der In -

dustrie schloß Baldwin mit einem Appell an die
Selbsthilfe . Das Wahlergebnis fei ein Bekenntnis
zum geordneten Fortschritt . Ein Wechsel im System
würde die Nation in solche Armut und solches Elend
bringen , wie es sich die englischen Arbeiter

_
wohl

kaum vorstellen könnten und wie es noch niemals
von ihnen erfahren worden sei. Die Besserung der
Lage des Volkes könne nur aus dem Volke selbst
kommen .

Die Pariser Presse zur Rede Baldwins .
Paris , 11 . Nov . Ueber die Rede Stanley Bald -

wins liegen in den Pariser Blättern nur vereinzelte
Besprechungen vor . Die Oppositionsblätter können
nicht umhin , über die freundschaftlichen Ausdrücke ,
die Baldwin an die Adresse Herriots richtete , ihr
Befremden auszudrücken . Die rechtsgerichteten
Kreise sind offenbar stark enttäuscht .

Das Kabinett Salöwin vollzählig.
London , 11. Nov . Gestern abend hat Baldwin

sein Kabinett vervollständigt . Lord Cecil Che st-
Wood ist zum Kanzler des Herzogtums Manchester
und Lord Peel zum ersten Arbeitskommissar und
zum Minister für öffentliche Arbeiten ernannt
worden .

Eröffnung des englischen Parlaments
am 2. Dezember .

London , 11 . Nov . Der König hat gestern abend
eine Proklamation erlassen , die den Zusammentritt
des Parlaments , der ursprünglich für nächsten
Dienstag in Aussicht genommen war , aus den 2 . De -

zember festsetzt. An diesem Tag wird die Vereidi -

gung der Mitglieder und die Wahl des Sprechers
vorgenommen werden . In gut unterrichteten Krei -
sen ist man der Ansicht , daß die Verlesung der
Thronrede am 9 . Dezember erfolgt , an die sich eine
große Debatte über die politiscke Lage anschließen
wird .

Oer Hall Nathusius.
Paris , 11 . Nov . Der „Statin " hat sich bei der deut -

scheu Botschaft nach dem Standpunkt der deutschen

Regierung in der Angelegenheit dfs Generals von

Nathusius erkundigt . Es w» rd .̂ folgende Antwort er -

teilt : Die Rechtsfrage bildet den Gegenstand einer Er¬

örterung der Rechtssachverständigen des Auswärtigen
Amtes . Ihr Gutachten ist uns noch nicht mitgeteilt wor -

den . Wie dem auch sei , so müssen wir doch ausdrücklich
betonen , daß General von Nathusius das Wergehen be-

streitet und selbst seine Verteidigung in die Wege zu
leiten wünscht . Aus rein menschlichen Gründen — der

General ist öS Jahre alt und leidet an einer Hals - und

Lcberkrankheit — haben wir Hcrriot gebeten , in eine

vorläufiae Haftentlassung zu willigen . Nathusius bleibt

selbsw indlich bis zur Revision seines Prozesses in

granh . -j , aber er mühte in völliger Freiheit Mah -

nahmen zu seiner Verteidigung treffen können . Wir

geben uns der Erwartung hin , daß die französische Re -

gierung die Bitte des alten Mannes erfüllen wird . Von

deutscher Seite wird gegenüber unrichtigen Pressemel -

düngen ausdrücklich daran festgehalten , dah General

von Nathusius nichts von feiner Verurteilung gewicht

hat . Im Jahre 1919 ordnete die amerikanische Be -

fatzungsbehörde in Koblenz auf Antrag von Mott , der

als Ankläger gegen Nathusius austrat , eine Haussuchung
in der Wohnung des Generals an , die aber völlig ergeb -

nislos verlief . Nach Auffassung der amerikanischen Be -

sahung war die Anschuldigung damit hinfällig gewor -

den und von Nathusius erhielt anstandslos die nachge -

fachte Genehmigung , nach Kassel übersiedeln zu dürfen .
Im Jahre 1921 verurteilte das Liller Kriegsgericht ihn
dann in contumaciam .

Die tapferen vö tischen I 'ihrer.
lEigener Drahtbericht .)

Berlin 11 . Nov . Im letzten Reichstagswahlkampf
hatte der volksparteiliche Abgeordnete Kremer in
einer Wahlrede die völkischen Abgeordneten Wulle ,
von Gräfe und Hennig als Hochverräter bezeichnet ,
worauf diese ihm durch den Abgeordneten Ahlemann
eine Duellforderung überreichen ließen . Kremer
nahm die Duellforderung nicht an , dagegen erhob
die Staatsanwaltschaft gegen die 3 Abgeordneten
eine Klage wegen Herausforderung zum Zweikampf .
Der Prozeß sollte in den allernächsten Tagen zur
Entscheidung kommen . Er wird aber vertagt wer -

den müssen , da die Angeklagten nicht erscheinen
werden . Wulle nimmt für sich als Mitglied von
Reichsausschüssen den Schutz der Immunität in

Anspruch . Von Gräfe erhebt den Einwand , daß das

Verfahren gegen ihn eröffnet worden sei , _
als er

noch Abgeordneter und also immun gewesen sei .
Sonnig will morgen in Bremen eine Wahlrede hal -

ten , der Prozeß soll aber noch vor den Reichstags »

wühlen erledigt werden .

„Das Zentrum
hat seit siebzig Fahrm die Verteidigung der kaths «

tischen Kirche im Deutschen Reiche als seine spezifisch-

Aufgabe betrachtet und hat in ihrer Erfüllung bis

auf den heutigen Tag Unvergeßliches geleistet . Voy

der Deutschnationalen Partei oder ihrer Vorgängerin

kann dies zweifellos nicht gesagt werden ."

So schreibt der Vorsitzende der deutschen Katholi ,

kentage , Fürst Alois zu LöwenstÄn am 1 . November
in einer ErwÄerung auf das „Katholische Korre »

fpondenzblatt "
, Organ des Reichsausschusses de^

Katholiken in der Deutschnationalen Volkspartei '.

Denkt daran ihr deutschen Katholiken und

sorgt für einen Zenlrmssieg am
7. IezemSer !

WWWWWW ^WW

Ein Stück persönlichen Kampfes
mit vergüteten Waffen .

Vor uns liegt sine Zuschrift aus Norddeutsch ,
land . . Diarin wird mitgeteilt , bestimmte Kreisel
„könnten nicht genug gegen Wirth und
Genossen vom Leder ziehen "

. Unter den!
erhobenen Anklagen verdienen besonders folgende
öffentlich bekannt gegeben zu werden , damit alle
Welt erfährt , mit welchen vergifteten Waffen gegen!
Dr . Wirth gekämpft werden will .

Der e r st e Vorwurf lautet - „D i e G e i st l i ch e
Berlins wollten von Dr . Wirth nichtA
wissen , er gehe in Berlin niemals in
die Kirche .

" Wie die Geistlichkeit von Berlin
über Herrn Dr . Wirth denkt , können wir nicht fest-

stellen ; aber das wissen wir , daß Herr Dr . Wirth
seine Sonntagspflicht , wie sie durch das Kirchengebot
festgelegt ist, auch in Berlin gewissenhaft erfüllt !

Ebenso wissen wir , daß Herr Dr . Wirth aus seinem
christlichen Glauben heraus , eine über das normalq
Maß hinaus , 1« bis an die Grenzen des Eigenen
Könnens gehende Wohltätigkeit übt und das auch
in Berlin . Man sraM einmal die Schwestern ig
den verschiedenen KraK ^ ^lhäusern dort oben .

Der zweite Vorwurf lautet : „Dr . Wirth
kämpfe gegen den Interessen st and «

Punkt der Wirtschaft , er sei aber selbst
Inhaber einer der größten Holzsir «

men Süddeutschlands (Himmelsbach U,
(Sie .) , deren Aktien seit Uebergang in

seinen Besitz vorzüglich stünden .
"

Wir wollen einmal annehmen , daß Herr Dr . Wirth

wirklich der Großindustrielle wäre , wie hier behaup¬
tet ist , und daß er als solcher „den Jnter -ssenstand-

punkt " bekämpfte , so könnte man , das nuc bewun¬

dern und wünschen , daß er viele Nachahmer sande.
Slllein wir wissen bestimmt , daß er dieser Aktien -

beiiHer von öer Firma Himmelsbach eben nicht ' st.

Immer und immer wieder wird Herr Dr . Wirth in

Verbindung mit der genannten Firma gebracht ; bald

sind es Familienbeziehungen,
" bald Geschäftsbez '!?«

Hungen , die ihm angedichtet werden .

Wozu werden all diese Behauptungen auf Kosten deA

Herrn Dr . Wirth in Umlauf gesetzt ? Man will das

Vertrauen zu diesem Staatsmann und seine Poll Nr
'im Volke zerstören und damit das Zentrum scha«

digen . Das ist der Zweck des Lügenseldzuges ! Act

am 7 . Dezember Wahlen stattfinden , ist es begreif »

lich, daß dieses edle Gewerbe eine lebhaftere BetvH

gung zeigt .
Wir haben unseren Freunden , die bei uns ätfc

fragten , sofort eine entsprechende Antwort gegeben,
damit sie den Verläumdungen alsbald wirksam

entgegentreten können . Die Angelegenheit hier zih

besprechen haben wir aber Anlaß , weil immer wie -
^

der ähnliche Auskünfte verlangt werden . Auf dem

Reichsparteitag fprach uns ein Diasporagelstlichev
aus dem Norden an und fragte nach einer uteog

Dr . Wurths : „Ist Dr . Wirth praktischer Katho^
lik ?" Diese Frage ließ erkennen , wie mit Erfolg

die Verdächtigungen schon gearbeitet hcwen.

fanas lachte man in unseren Kreisen über „dieses

törichte Geschwätz"
, heute schätzen wir diefe Erschê

Nitngen anders ein . Wir haben es hier mit einem

Stück Erfolg des Zerstörungsfeldzuges gegen daZ

Zentrum selbst zu tun . Diese Tatsache legt uns

ernsteste Abwehrpflicht auf ! Diese bestebt aber nicht

nur für die Presse und für die Leiter unserer Partei ,

sie besteht auch für jeden Parteifreund ,n dt

und Land ! Am 7 . Dezember soll dre Ant .

wort gegeben werden .

- c * )-
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öaöen .
^ eaüerung üer baÄfthe« verfajsung !

Die Volkspartei hat im badischen Landtag einen
Initiativantrag auf Abänderung des Z 46 der Ver¬
fassung eingebracht . Sie erstrebt eine Bestimmung ,
die das Recht des Landtages , sich selbst aufzulösen,
ausdrücklich festlegt.

In der Tat hat die Verhandlung über den An-
trag der Zentrumspartei , der die Auflösung des
Landtags verlangte , bewiesen, daß die Bestimmung
der Verfassung über die Landtagsauflösung nicht
eindeutig ist und daß man daher , wenn man will ,
den Standpunkt vertreten kann, der Landtag habe
das Recht der Selbstauflösung nicht . Wir halten
zwar letzteren Standpunkt für falsch und in geradezu
schneiendem Widerspruch stehend mit der d e m o -
kratischesten Verfassung der Welt , der Wei-
marer Reichsverfassung , die das Recht der Auf-
lösung sogar einem einzelnen Mann , dem Reichs-
Präsidenten , gibt ; demnach mühte es selb st ver -
st ä n d l i ch sein , daß die Repräsentanten des Vol-
kes im Landtag selber diese Körperschaft durch
Wehrheitsbeschluß auflösen könnten, neben dem
Recht des Volkes, auf dem Weg der Volksabstim-
mung den Landtag aufzulösen . Aber Selbstver -
ständlichkeiten werden ja , wie man erfahren hat ,
dann nicht anerkannt , wenn man verschwiegene
Gründe hat , die Selbstverständlichkeit nicht sehen zu
wollen . Und daher ist der Antrag der Deutschen
Volkspartei begründet in den Erfahrungen der letz-
ten Tage . Heber sein Schicksal kann noch nichts
gesagt werden .

Bei dieser Gelegenheit sei doch auch eine schnöd-
derige Bemerkung eines saloppen badischen Mit -
arbeiters der Südd . Ztg . zurückgewiesen, der seinem
Blatt (Nr . 486 ) über die Landtagsauflösungsver -
Handlungen u . a . schreibt :

Die Staatspräsidentenfrage ! Das Zentrum wird es
der Sozialdemokratie nie vergessen, daß sie sich nicht dazu
hergab , den Posten des Staatspräsidenten zu einer
dauernden Zentrumsdomäne zu machen . Nicht der
Demokrat Dr . Hellpach sollte Staatspräsident werden,

f
ondern der Wirthianer Köhler sollte es entgegen dem
og . Turnus bleiben . Hätte die Sozialdemokratie mitge-

Macht , dann wäre es auch so gekommen Und das Zentrum
&üte nicht in ohnmächtigem Knirschen die Glasur seiner
Zähne zu gefährden brauchen.

Der Verfasser dieser Behauptungen hat nur eine
reiche Phantasie , sonst aber fehlt ihm alles , was
man zum Artikelschreiben braucht : besonders die
Wahrhaftigkeit . Bekanntlich wurde zuerst der
neue Staatspräsident ganz dem Turnus entspre-
chend gewählt und dann erst über den Antrag des
Zentrums , Landtagsauflösung betr . , verhandelt .
Leber die Wahl des Kultusministers Hellpach zum
Staatspräsidenten wurde überhaupt nie verhandelt :
vielmehr stand von vornherein fest, daß der Turnus
eingehalten würde . In den maßgebenden Stellen
bes Zentrums hat man bezüglich dieser Frage keinen
Augenblick geschwankt . Was der Mitarbeiter der
Nidd . Ztg . darüber schreibt , hat er frisch und frei

?
usammengelogen . Als mildernder Umstand mag
hm dabei angerechnet werden , daß er zur deutsch-

nationalen Partei gehört , die drei verschiedene Wahl -
aufrufe herausgibt , wie die verschiedenen Richtun-

B
en ihn brauchen, die zu 50 Prozent „ja " und zu
D Prozent „nein " stimmt in derselben wichtigen

Fvage und deren Führer an einem Tag für seine
Fraktion verkündet : „Ich kann nicht anders "

, wäh¬
rend am andern Tag die Abstimmung beweist , Äatz
die Fraktion zu 50 Proz . auch anders kann. Die
Südd . Ztg . muß mit ihren jungen Leuten aus Ba-
den etwas vorsichtiger sein .

Widersprüche.
Man schreibt uns :
Der LandtagSbeschluß vom 7 . November und das

Verhalten der Sozialdemokraten dabei soll auch
besprochen werden . Die Sozialdemokraten haben
dagegen gestimmt, daß den Kirchen zwei Quartals -
betröge der seitherigen Dotation vorschüßlich aus -
bezahlt würden . Sie taten das in Verfolg ihrer
isogenannten Prinzipien , wonach Staatsgelde ? nicht

für die Kirchen verwendet werden dürfen : diese
sollen ihre Diener aus der Kirchensteuer bezahlen.
Nun macht man im laufenden Fahre den Versuch ,
für die Kirchendiener zirka neun Zehntel ihrer Be-
züge aus der Kirchensteuer aufzubringen : aber es
läßt sich sagen, daß diese« Versuch schon jetzt, wo
stark die Hälfte des Steuerjahres vorüber ist , miß-
lungen ist. Es sind bis jetzt kaum A) Prozent der
anverlangten Steuer eingekommen, wo es minde-
stens 50 Prozent sein sollten. Die Parole der So -
zialdemokraten verlangt also, das Unmögliche mög¬
lich zu machen oder die permanente Not der Geist-
lichen . Die Landtagsfraktion setzt sich mit diesem
Verhalten in Widerspruch mit den Anschauungen
ihrer Parteigänger auf dem Lande . _

Diese^
denken

gerecht genug und gönnen dem Geistlichen ein stan-
desgemäßes Äuskommen . Ja , Schreiber dieses hat
mit führenden Sozialdemokraten wiederholt in die-
sem Punkte Unterredungen gehabt, und sie haben
Unumwunden diese Haltung der offiziellen Partei -
leitung bedauert . Auf dem Lande und in den
Städten arbeiten Geistliche gerne und reibungslos
mit Sozialdemokraten zusammen : man billigt sich
gegenseitige Achtung und Gleichberechtigung zu ,
warum fällt da die Parteileitung um, wenn es an
die Bezahlung der Geistlichen geht ? Für die Be-
willigungen für Kunst hat die Sozialdemokratie
stets eine offene Hand : davon haben nur die Leute
in den Städten etwas : das Volk auf dem Lande
erlebt seine Kunst in seiner Kirche , zu anderen
Kunstgenüssen kommt es nicht . Warum dann nicht
auch da Gleichheit und Gerechtigkeit.

Ein Sriefwechsel
der ein recht Eigenartiges Verhalten eines demokra-
tischen Blattes gegenüber einem Minister aus der
Zentrumspartei offenbart , ist #

uns dieser Tage zu
Gesicht gekommen . Das „Heidelberger Tageblatt "

hatte in seiner Nr . 244 vom 18 . Oktober in Einern
Artikel „Was geht vir Baden vor? " von dem Fi -
nanMintster Dr . Köhler u . a . geschrieben , die ganze
Angelegenheit Cortolezis erhalte aber erst dadurch
einen besonderen Reiz,

„ daß es der Finanzminister Köhler selber war , der
im Verwaltungsrat des Landestheaters die Kaltstellung
von Cortolez s durchgesetzt hatte und es zuließ , daß
ein Staatsauto mit ein « m Kandidaten für
den Direktorposten schon vorher durch den
Schwarzwald spazieren fuhr !

" .
Daraufhin hatte Herr Dr . Köhler unterm 21 .

Oktober folgendes Schreiben an die Redaktion des
Heidelberger Tageblatts gerichtet:

„ Nach meiner heute erfolgten Rückkehr von einer
mehrtägigen Dienstreise ist mir Nr . 244 Ihres geschätzten
Blattes vorgelegt worden, in der sich ein Artikel befindet :
„ Was geht in Baden vor ? " . Im 4. Teil der Ausfüh -
ruhigen ist die Rede davon, daß der Finanzmin ster
Köhler „es zul eß, daß ein Staatsauto mit einem Kan »
didaten für den Direktorposten schon vorher durch den
Schwarzwald fuhr "

. Ich wäre Ihnen aufrichtig ver-
bunden , wenn Sie die Güte hätten , mir mitzuteilen , um
was für einen Vorgang es sich hier handelt , da ich mich
mit dem besten Willen an diese „ Zulassung " nicht e n t>
sinnen kann und auch die von mir befragten Per -
fönen, die amtlich mit einer Zulassung des Staatspräsi¬
denten befaßt wären , keinerlei Bescheid wissen . "

Auf diese Anfrage erhielt der Herr Finanzminister
unterm 23. Oktober folgende Antwort von der
Schriftleitung des Heidelberger Tageblattes :

„Die betr . Ausführungen in dem Aufsatz „ Was geht
in Baden vor ? " unseres Blattes stützen sich auf Mittei -
lungen von Gewährsleuten , die wir bisher als durchaus
zuverlässig ansehen durften . Auch jetzt haben wir keinen
Anlaß zu zweifeln an der R chtigkeit der Behauptungen ,
zumal Ihr Brief keine Aufklärung bringt . Wir habe»
trotzdem Veranlassung genommen , unsere Gewährsleute
um nähere Nachforschungen zu bitten . Sobald deren B^>
scheid vorliegt , werden wir Ihnen Mitteilung machei .
Zu großem Dank verpflichtet wären w 'r Ihnen , hochge-
ehrter Herr Staatspräsident , für Nachricht , wenn Sie
über die Angelegenheit weiteres in Erfahrung bringen
könnten. Sollten wir einem Irrtum zum Opfer ge -
fallen sein , so würden wir selbstverständlich ^ avon um-
gehend in unserem Blatte Notiz nehmen.

Soweit der Schriftwechsel. Bis heute aber liegt
eine Mitteilung des Bescheids der Gewährsmänner

Xenttumsvartei Karlsruhe -Sfidstadt
Freitag , den 1 £ . November 192 *1 , abends 8 Uhr
in der Walhalla , Augartenstrahe

er -Beesammlm»
Redner : Herr Iustizminifter Trunk .

des Heidelberger Tageblatts dem Herrn Finanzmini -
ster nicht vor , ebenso wenig aber irgend eine Ent¬
schuldigungsschreiben des Heidelberger Tageblatts .
Wahrscheinlich erwartet dieses , daß der Herr Finanz -
minister , wozu er ja so freundlich aufgefordert wor-
den ist , selbst weitere Erhebungen über die Sache
unternimmt . Also : Man behauptet frisch drauflos
und wenn man dann gestellt wird , erklärt man , ich
kann zwar meine Behauptung nicht beweisen , da
aber auch Sie uns das Gegenteil nicht bewiesen
haben , haben auch wir keinen Anlaß , an der Richtig,
fett unserer Behauptung zu zweifeln. Wenn es
Ihnen aber gefällt , dann können Si « ja selbst wei -
tere Erhebungen über die von uns gebrachte Be-
hauptung anstellen und über das Ergebnis uns gesl .
unterrichten . Ein derartiges Benehmen einer Re-
daktion ist geradezu unerhört . Wir möchten wirklich
sraaen , ob ein Minister des Zentrums im Heidel-
berger Tageblatt vogelfrei ist ? Eines allerdings
wird uns ?,etzt auch beareislich. daß nämlich Herr
Staatspräsident Dr . Hellpach es für notwendig
befuniden hat , in einem förmlichen Schreiben hon
dem Heidelberger Tageblatt und einer derartigen
Kampfesweise abzurücken. Vielleicht veröffentlicht
das Heidelberger Tageblatt wenigstens dieses
Schreiben .

l * )-

Ms öer Nahlbeweglmg .

Die Spitzenkandidaten der D . V. P . im Reichs- und
Landtag .

Berlin , 11 . Nov. Der Reichswahlvorschlag der
Deutschen Volkspartei , der jetzt vollständig vorliegt ,
enthält 34 Namen . Als Spitzenkandidat ist wieder-
um Reichsrckinifter Dr . Stresemann aufgestellt.
Die zweite Stelle nimmt Frau Direktor Matz -Berlin ,
die dritte Stelle Reichsminister a . D . Dr . Scholz -
Charlottenburg ein . Der Wahlvorschlag für den
Preußischen Landtag enthält als Spitzenkandidat
Regierungspräsident a . D . Dr . von Campe-Hildes -
heim, dem cm zweiter Stelle Kultusminister Dr .
Boelitz und Finanzminister Dr . von Richter folgen.

*
Büchenau , 11 . Rod . Ein beredtes Zeugnis für den

guten Geist , der in unserer Zentrumswählerschaft
herrscht, war die Wahlversammlung der Zentrumswähler
von Büchenau am Sonntag , den 9 . November 1924 . Dem
rührigen Borsitzenden der dortigen Zentrumspartei ,
Herrn Abele , ist es zu verdanken , daß der Saal des
„Löwen" in Büchenau voll besetzt war mit Männern und
mit ebensoviel Frauen , die dem Redner , Herrn Regie,
rungsrat Kühn , ihre ganze Aufmerksamkeit schenkten .
Reicher , ungeteilter Beifall dankte dem Redner , dex . an
die Schwierigkeiten unserer deutschen Außenpolitik er-
innerte , der den harten Schicksalsweg unseres Volkes
zeigte , einen Weg , dessen Ende Hoffnungslosigkeit und
Zerfall der Staatshoheit zu sein schien, der klar und
überzeugend nachwies, daß die Partei , die in selbstloser
Weife drei Kanzler gestellt, die Hauptarbeit am Wieder -
aufbau und an der Gesundung unseres Wolkskörpers
geleistet hat : die Zentrumspartei . Interessant für die
Landbevölkerung sind die Neuregelungen auf dem Gebiet
der Steuern , Entfernung des Loches im Osten und
Westen , ferner die projektierte Einführung von Schutz¬

zollen zugunsten der einheimischen Landwirtschast. Fz
bestand kein Zweifel darüber , daß die Interessen der
Landwirtschaft am besten in der Zentrumspartei , 5er
Partei der Wolksgemeinschaft, vertreten seien . Aus der
lebhaften Diskussion , die wertvolle Ergänzungen z,»rRede des Herrn Kühn brachte , klang immer wieder die
Notwendigkeit einer gediegenen Werbearbeit heraus , um
am 7 . Dezember siegreich den Kampf beenden zu können
Einige Anfragen über Steuerermäßigung und Ausweg
tung wurden im Schlußwort vom Referenten klar beant-
wartet . Nach anderen Meldungen über Wahlversamin -
lungen in anderen Gegenden kann man schon heute
sagen , die Zentrumspartei darf den kommenden Wahlen
hoffnungsfreudig entgegensehen , weiß sie doch , daß hinter
ihr eine Wählerschaft steht, die sie nicht im Stiche lassenwird .

-( * h

Heamtenfragen .

Vie Gehaltsaufbesserung für öie Seamten.
Berlin , 11. Nov . Am Montag trat der Geschäfts -

ausschuß der Beamtenspitzenverbände in Berlin zu-
sammen , um zu der von der Regierung angekündig-
ten Erhöhung der Beamtengohälter Stellung zu
nehmen. Die Verhandlungen konnten noch nicht zu
Ende geführt werden , da innerhalb der einzelnen
Richtungen offenbar keine volle Ueberein -
st im mung herrschte. Man war sich jedoch allge-
mein darüber einig , daß vor einer zu erwartenden
Regierungserklärung über die Aufbesserung' der
Beamtengehälter eine Abordnung der Beamtenschast
im Reichsfinanzministerium und beim Reichskanzler
vorstellig werden svll, um der Regierung gewisse
Mindestlvünsche der Beamtenschaft vorzutragen.
Ueber die Höhe dieser Forderungen ist noch kein
Beschluß gefaßt . Dieser soll erst in einer am 12. ds.
Mts . stattfindenden Sitzung gefaßt werden .

Konferenz der Länderregierungen über die
Neuregelung der Beamtengehälter .

Berlin , 11 . Nov . Ueber die Neuregelung der Ne-
amtenbefolduug dürfte die Entscheidung des Reichs -
finanzministeriums erst fallen , wenn vorher ein?
Verständigung mit den Regierungen der Länder er -
zielt worden ist . Die Vertreter der Länderregiej,,/, .
gen werden voraussichtlich schon in dieser Woche m
Berlin eintreffen . Frühestens nächste Woche wird
die Reichsregierung die Spitzenorganisationen der
Beamten zu einer Besprechung einladen .

1 * )

/ tos öem sozialen Leben .
Streik bei der Berliner Hochbahn.

Berlin , 11 . Nov. Das Verkehrspersonal der Hoch -
bahn hat in der letzten Nacht beschlossen , den Betrieb
ab Dienstag früh ruhen zu lassen , trotzdem die Gewerk¬
schaften erklärten , daß nach dem Tarifrecht ein Streik
für sie nicht in Frage komme , da ein verbindlich erklärter
Schiedsspruch vorliege . Von der Streikleitung wurde be-
tont , daß es sich bei dem Streik nicht nur um eine Lohn-
erhöhung, sondern auch um die Wiedererlangung einig«
in der Nachkriegszeit strittig gemachter Bestandteile
früherer Dienstverträge handele . Da die Hochbahn-
direktion erklärt hat , hierbei keine Zugeständnisse mach ' n
zu können, ist mit einer längeren St reif -
Bauet zu rechnen.

Richarö Strauß -Tage.
Von Dr . Erich H . Müller .

Aichard Strauß -Tage in Dresden ! — Wieviele Er¬
innerungen und Gedanken knüpfen sich nicht an diese
Worte ! Wer gedächte dabei nicht der glanzvollen Strauß -
vremieren unter Ernst von SchuchS genialer Leitung ,
oie begeisterte Anhänger der Straußschen Muse aus allen
Kulturländern in Dresden versammelten ?

Wichtiger aber ist Dresden selbst für Strauß ge-
worden. An fünf Wendepunkten seines Lebens weilte er
hier , und eben war eS wieder so , als sollte eine neue
Phase dieses reichen Leben? und Schaffens beginnen .
Schauen wir zurück , so sehen wir , wie 1882 die Bläser -
serenade von Dresden aus das Werk des achtzehnjährigen
Studenten , als erstes seine Rundreise durch zahlre che
Städte antrat und sich und dem Komponisten einen Platz
Ott der Sonne des öffentlichen Konzertlebens eroberte , die
ihm bis zum heutigen Tage leuchtet. Dresden war es ,
ba$ Strauß ' ersten großen Bühnenerfolg „Die Feuers -
not" ( 1901 ) sah. Dresden war es, das Strauß ' Aufstieg
gm» Künstler von internationaler Bedeutung durch die
Uraufführung der „ Salome " (1906 ) förderte . Dresden
>»ar eS , das zuerst die Klänge von Strauß größtem und
bedeutendsten Werk „ Elektra "

( 1909 ) vernahm . Dresden
«hließlich war es, das an der Wibge von Strauß erfolg-
reichstem Werk dem „ Rosenkavalier" ( 1911 ) stand.

Und nun ist Strauß schon 69 Jahre alt und wieder
ein Werk von ihm, das „ Intermezzo "

, in Dresden
Rampenlicht erblickt . Und während man in Dresden
alten Meister , den die ganze Kulturwelt als da«

rkste Talent unserer Ze>t anerkennt , feiert , benutzte
Man in Wien den Augenblick , um ihm, wie schon so
manchem seiner Vorgänger durch allerhand Schwierig-
leiten , die man ihm bereitete, die Freude an der Arbeit
«It Operndirektor so gründlich zu verleiten , daß er seine
Entlassung nimmt . Vielleicht liegt hier ein neuer
Wendepunkt , der Strauß endlich für dauernd der Stadt
jguffifirt , die seinem Sckaffen das größte Verständnis enr -
« gengebracht hat , deren verantwortliche künstlerische
Führer mit kluger Einsicht es verstanden, Strauß imme^
wieder an Dresden zu fesseln . Unser Generalissimus
Fritz Busch soll sowieso nach Amerika vervflchtet seinund dem Rufe Dollarikas . da er „ dresdenmüde " ist, gern
Folge leisten wollen. Sollte dies nicht der Augenblick
fein, an dem Strauß dauernd für Dresden zu gewinnenbäte ?

Die Opernaufführungen der Strauß -Tage haben es
wieder mit Deutlichkeit gezeigt, daß die Dresdener Oper
einer Führerpersönlichkeit bewarf. Bei aller Anerkennung
und Hochschätzung der Begabung des Könnens von Fritz
Busch mutz es leider gesagt werden, daß er als Leiter der
Oper nicht völlig zu befriedigen vermag . Es ist hier nicht
der Ort zu erörtern , was gegen ihn spricht . Es genügt
sich zu vergegenwärtigen , daß man im Programm der
Dresdener Strauß -Tage vergeblich nach „ Don Qu chotte '
und » Till Eulenspiegel "

, nach der „Elekira " sucht, datz
die weibliche Hauptrolle bei der Uraufführung des
„Intermezzo " von einem Gast übernommen werden
muß , daß d e (allerdings nicht von Busch , sondern von
Kutschbach geleitete) Festaufführung der „Feuersnot " fast
zehn Minuten kürzer dauert , als die vor wenigen
Wochen erfolgte Aufführung der Neuinszenierung , und
daß sich obendrein die Besetzung als verfehlt erwies .

So erklärt sich, daß die Dresdener Strauß -Tage keinen
Ueberblick über Strauß " Schaffen , sondern nur einen
Ausschnitt, der willkürlich gewählt erscheint, gaben. In
einem Orchesterkonzert brachte Strauß „ Zarathustra "
und „Tod und Verklärung "

. Dazwischen spielte mit vti >
tuoser Technik Vera Schapira , die jetzt in Dresden lebt,
die Burleske für Klavier und Orchester. Daß Strauß
feine Werke überlegen leitete und stürmisch gefeiertwurde, bedarf wohl kaum der Erwähnung . Dann folgte
die wenig glückliche Aufführung der „Feuersnot " und der
»Josephslegende "

, die von der ausgezeichneten Ellen Pey
inszeniert und von Fritz Busch geleitet wurde . Das Werk
ist leider eines der schwächsten, die Strauß geschrieben hat .
Hier empfindet man deutlicher als bei seinen anderen
das Ze :tgebundene und Fragwürdige seiner Kunst, trotz-dem aber packt es uns an vielen Stellen durch seinenElan und Charme . Wieviel höher steht aber doch die
„Salome "

. Mag sein, daß Strauß ' persönliche Leitung ,die jede Linie klar hervortreten ließ und das Orchestermit einer unerhörten Feinheit behandelte, so daß die
Stimmen mühelos gehört und der Text deutlich verstan-
den wurde , wesentlich m ' t zu diesem Eindruck beitrug .
Auch die sehr günstige Besetzung mag mitsprechen und
so ist es nicht verwunderlich , daß die „Salome " auch dies,,
mal den Höhepunkt der Strauß -Tage bildete . „ Ter Ro-
senkavalier " unter Fritz Busch verlief glatt , und man
konnte sich wieder so recht an dem liebenswürdigen
Rokokowerk , dessen Titelrolle von Elisa Stünzner ideal
dargestellt wurde, erfreuen . In einem Kammerkonzert ,das im prunkvollen Festsaal des ehemaligen Residenz-
schloß stattfand , begegnete man gern der netten , schlichten ,
von sanfter Heiterkeit durchzogenen Bläserserenade , der

von prachtvollem Temperament erfüllten Geigensonate ,
die in Max Strup und Alfred Hoehn ausgezeichnete In «
terpreten fand , und einer Reihe von Liedern , die Strauß
meisterlich am Flügel begleitete, während Charlotte
Viereck und Robert Burg mit gutem Gelingen den Ge-
sangsteil ausführten .

Den Beschluß und für viele das Ereignis der Strauß -
Tage brachte der letzte Abend : die Aufführung des
„Intermezzo " .

Zu dieser „ bürgerlichen Komödie mit sinfonischen
Zwischenspielen in 2 Akten " hat sich Richard Strauß de«
Text selbst geschrieben . Er nahm den Stoff aus seinen,
eigenen Leben. Ein ehel eher Zwist, durch einen falsch
adressierten Liebesbrief hervorgerufen , ein Flirt der
Frau , die Versöhnung füllen , mit reichlich viel Neben-
sächlichkeiten ausgeschmückt , das magere Gerüst der Hand-
lnng . Die schnelle Folge der Bilder , unter denen weder
eine Rodelbahn , noch Strauß geliebter Skat fehlen dürf-
ten, lassen die Handlung abwechslungsreicher erscheinen ,
als sie ist . Das Stü ? wirkt wie eine reichl ch primitive
Komödie, und man kann sich kaum denken , daß es einen
Komponisten reizen konnte, diese musikalisch zu gestalten.
Strauß freilich, der so gerne neuen Problemen nachspürt,dem so alles sich in Klang umsetzt , konnte sie zur Ver-
tonung verführen . Als er das Werk vollendet hatte , emp-
fand er instinktiv, daß er ein Werk geschaffen habe, dos
sich von der Vorstellung , die wir mit dem Begriffe der
dramatischen oder Opernmusik verbinden , weit entfernt .Er griff daher nochmals zur Feder und schrieb ein reich ,
lich langes Vorwort , in dem er u . a . erklärt , „ daß es
vielleicht doch der eigentümliche ganz aus dem realen
Leben geschöpfte , von nüchternster Alltagsprosa dnrchmancherlei Dialogfarbenskalen bis zum gefühlsvollen Ge .
sang sich steigernde Stoff gewesen sei , der ihn mit zwin-
gender Notwendigkeit zu dem Stil führte , der im Inter -
mezzo Gestalt gewann "

. Dieser Stil wirkt ermüdendund gesucht . Man bewundert das enorme Können , dir
außergewöhnliche Charakterisierungskunst , aber manbleibt innerlich kalt. Erst in den Äugenblicken, in denen
Strauß , wie in den Schlußszenen der beiden Akte , den
konsequent durchgeführten rezitativ ?schen Stil zugunsteneiner breiteren melodischen Linie ausgibt , erwärmt und
fesselt er . Sie sind die musikalischen Höhepunkte desWerkes.

Die kammermusikalnche Besetzung des Orchesters, vonder Strauß erhoffte , daß ?ie selbst bei ungenauer Dynamikein Decken der Singstimmen ausschließe, wirkte be > der
Uraufführung , die in dem akustisch nicht günstigen Schau -
spielhause stattfand , noch immer stellenweise zu stark .

Daß alles ganz wundervoll klingt und die musikal jfc
Schilderung der Rodelbahn ein Kabinettstück ist, verji . hl
sich bei Meister Strauß von selbst . Wenn die Ura :>>-
sührung den Eindruck hinterließ , daß „Intermezzo " c. a
schwaches Werk von Strauß ist, so muß man dabei :;i
Rechnung stellen , daß jeder neue Stil sich erst entwickeln
muß , und daß es erst einer ferneren .Zukunft vorbehalten
sein dürfte , diesen Stil , sofern in ihm wirklich zukunss-
trächt ge Keime schlummern sollten, vielleicht zur Blüte
zu bringen . Auch muß gesagt werden , daß die Auffüh-
rung , bei der Lotte Lehmann alle Mitwirkenden weit
überragte , namentlich im orchestralen Teil , den Fr>v
Busch betreute , nicht restlos zu befriedigen vermochte.
Trotzdem wurde aber das als Experiment stark inter-
essierende Werk mit großem Beifall aufgenommen , der
neben dem Komponisten und Mitwirkenden auch der glän-
zenden Ausstattung galt .

öaöistbes Lante ?theater .
Zu seinem 168 . Geburtstag gab man am Montag

Schillers „Maria Stuart " in einer Aufführung , die in
ihren Vorzügen und in ihren Schwächen vom vorigen
Jahre her noch bekannt ist . Szenisch wirkt z . B . der
Park zu Fotheringhay durchaus noch nicht günstiger und
vor allem nicht geburtstagsmäßig , schon eher wie eine
ä la Potemkin verdeckte Kiesgrube . Und Martha R ö l -
l e r als Maria Stuart verfällt immer wieder in ein
äußerliches , unglaubhaft larmoyantes Spiel , obne die
inneren Uebergänge anzudeuten , so daß einem ihr Zu -
fammenprall mit Elisabeth kaum iK.he geht . Diese da¬
gegen erfuhr wieder durch M . Er marth eine in jeder
Gefühlsregung überzeugende und in ruhiger Entwick-
lungslinie eindrucksvoll durchgeführte Verkörperung . Die
übrigen zahlreichen Darsteller , darunter vor allein
Bürkner (Leicester) und Dahlen ( Mortimer ) , reih -
ten sich dieser führenden Leistung würdig an . Felix
Baumbach führte die umfangreiche , trotz mancher
tückischen Objekte gut funktionierende Regie . Ein nicht
besonders stark besetztes, dafür aber umso begeisterteres
Haus spendete überaus herzlichen Beifall .

Zum Tode Hans Thomas . Am heutigeu Mittwoch
veranstaltet der Mannheimer Freie Bund zur
Einbürgerung der bildenden Kunst -( städtische Kun't-
finlfc ) im Nibelungensaal des Rosengartens eine Ge-
dachtnisfeier anläßlich des Todes von Hans Tho 'u " -
Der rheinische Dichter Wilhelm Schäfer wird die
dächtnisrede halten .
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Karlsruhe .

. . . Gesellenverein . Eine sehr seltene Feier konnte

»« '
'
Kati) . Gesellenverein Karlsruhe am letzten Sonntag be -

«Lr das 50jährige Geschäftsjubiläum des Herrn Werk -

« «Itters Karl G a ß m a n n bei der Firma Junker u . Ruh
Zb damit die 50jährige tätige Mitgliedschaft am Ge-

l-llenverein . Wer in den letzten 50 Jahren kürzer oder

flnaer im Karlsruher Gesellenverein verkehrte , dem war

Karl Gaßmann eine bekannte und prägnante Persönlich -

feit - ein echter Kolpingsjünger , genoß er stets die Liebe und

Verehrung des Vereins , was sich auch in dem glänzenden

Beluä, der Festveranstaltung zeigte . Der Präses des Ver -

ftos hochw. Herr Kaplan Rothenbiller , Meierte den

»ubi
'
lar in längerer , schöner Rede und zwei frühere Prä -

Wes die zu ihrem Bedauern am Erscheinen verhindert

waren hochw. Herr Geist . Rat Stumpf und hochw . Herr

Stadtpfarrer Dietrich von Heidelberg sandten überaus

beraltö ) gehaltene Schreiben . Weitere Ansprachen hielten

nock im Laufe des Abends hochw . Herr Religionslehrer

Kuhngamberg er , Vizepräses des Vereins , Herr I .

Eckhard , der den Jubilar in begeisterter Weise als Vor -

bild für die jüngere Generation feierte , und der Vereins -

senior Herr Wixmerten . Sänger , Turner und Soli -

»en boten ihr Bestes , um die Feier zu verschönern , aber

der Mittel - und Glanzpunkt war ein Festspiel , gedichtet von

ffrau Sofie L a u b e r . In allegorischen Figuren führte

sie Kindheit , Jugend , Freundschaft , Liebe , Arbeit und Leid

im Leben des Jubilars vor Augen , alles überstrahlt und

beseelt vom lebendigen , heiligen Glauben . Die Darstellung

durch junge Damen und durch aktive Mitglieder des Ver -

eins war vorzüglich , unterstützt durch stimmungsvolle Ko -

tiime und prächtige Ausstattung . Ein glücklicher Zufall

wollte es , daß an diesem Abend noch ein weiteres Jubi -

läum gefeiert werden konnte : das 10jährige Präses -

jubiläum des hochro . 5) errn Kaplan Rothen -

btller . Die dankbaren Gesellen ließen es sich nicht neh -

men ihren Präses mit einem schönen und würdigen Ge -

schenk , einem prächtigen Kruzifix , zu erfreuen . Mit dem

lieben, alten Kolpingslied fand die Feier einen stimmungs -

vollen Abschluß . Ursprünglich sollte aber das Fest ein Dop -

xeljubiläuin anderer Art sein : auch unser trefflicher San -

aer Wilhelm Brock konnte zu gleicher Zeit sowohl das

SlMrige Geschäftsjubiläum bei derselben Firma Junker u .

Ruh und die 50jährige treue Mitgliedschaft im Gesellenver -

ein seiern . Wohl konnten beide noch zusammen bei der

Firma in ehrenvollster Weise ihr Berufsjubiläum begehen ,

aber die Feier im Gesellenhaus , auf die er sich sehr freute

und die am 23 . September stattfinden sollte , erlebte er nach

Gottes unerforschlichem Willen nicht mehr ; einen Tag

vorher rief der Herr seinen immer getreuen Diener ab ,
betrauert und unvergessen von allen , die ihn kannten

R . i. p . __
— r-

Aufführung tut St . JoscphShaus . Am Sonntag ,
den 9 . Nov . , brachten die Schülerinnen des St . Josephs -

Hauses das Volksstück „ Rosa von ' Tannenburg
" von Pater

Paul Humperk 0 . M . S . zur Aufführung . Gute Rollen -

Verteilung und sor ? fä
' tige Einstudierung schufen ein in

allen Teilen wohlgelungenes Spiel . Die Spielerinnen

wußten sich so in den Geist des Stückes zu vertiefen und

der Eigenart ihrer jeweiligen Nolle gerecht zu werden ,

daß der Abend zu einem schönen Erlebnis wurde . Rosa

von Tannenburg spielte mit innerster Hingabe und

führte meisterhaft Leid und Freud und Sieg der reinen

Kindesliebe vor Augen . Ein liebliches Bild bot die

Köhlersfamilie mit ihrem lieben , feinfinnigen Mütter -

lein . Sehr gut wirkte auch der Tovwärtl mit seiner
Arschel in ihrer derben aber aufrichtigen Liebe . Nicht zu
vergossen sei Burgherr Kunerich , dessen eisenhartes Herz
von der rübrenden Liebe eines Kindes besiegt Wierde .

Auch die übrigen Spielerinnen , deren einzeln hier nicht
gedacht werden kann, haben sichtlich ihr Bestes gegeben .

Ermahnt sei nur noch der Reigen der Nebelschleierelfen ,
der mit viel Anmut ausgeführt wurde . Dem schönen
Spiel , das am IS . und 23 . November , jeweils nachmit -

tags halb 4 Uhr und abends halb 8 Uhr , wiederholt wird ,
ist ein guter Besuch zu wünschen , um so mehr , als es

eine Wohltätigkeitsaufführung ist, die Gelegenheit gibt ,
eine Pflicht der Liebe und Dankbarkeit gegenüber unfe -
ren allezeit opferbereiten Schwestern zu erfüllen .

»r- Die kakh. Jugendorganisationen Karlsruhe-Rüppurr
(Jugend - , Jungmännerverein und Quickborn) veranstalteten
anläßlich des Namenstages ihres Präsides, hochw . Herrn
Pfarrkuraten Renner , einen Elternabend mit rezi -

tatarischen und gesanglichen Vorträgen. Herr Gewerbe -
lehrer K o b e r schilderte in fesselnder , mit gutem Humor
durchsetzter Rede seine Erlebnisse auf einer Fahrradtour
von der Alb bis zum Bodensee. Musikstücke wechselten mit
Liedern der Quickborngruppe. Ein Lustspiel „Der Strolch -
baron " und ein Hans Sachsspiel „Der Roßdieb von Fün -

fing" gaben unserer Jugend Gelegenheit , ihr Können auf
diesen Gebieten einem dankbaren ZuhöiVrkreise darzutun.
Der Leiter der Veranstaltung , Herr Senior Bruder ,
machte die freudige Mitteilung , daß dank der Unterstützung
der hiesigen Katholiken die Vereinsfahne bestellt und eine
schöne Hümme anbezahlt werden konnte. Hochw . Herr
Pfarrkurat Renner dankte für das Gebotene und er-
mahnte zu treuem Zusammenhalten : er versprach auch wei-
krhin sein möglichstes zu tun zur Erstarkung der katholi -

Ichen Jugendbewegung .
Die „Fidelitas " , Berein kath . Kaufleute und Beamten ,

veranstaltete am vergangenen Mittwoch einen F a m i »
lienabeitd , der sich eines sehr guten Besuches er -
freute . Für den Abend hatte sich der hochw . Herr Kurat

Ronellenfitfch als Redner zur Verfügung gestellt .
" ' sprach über „ Lohengrn

"
. Nicht die Musik dieser

öneu Oper sollte Gegenstand seines Vortrags sein , wte
'ebner eingangs erwähnte , sondern die Gedanken ihres

Textes wollte er einer philosophischen Betrachtung unter -
ziehen . Seiner Aufgabe wurde der hochw . Herr in her -
vorragendem Maße gerecht . Ein sehr anschauliches Bild
entwarf er vor allem von Elsa und Ortrud . Während
letztere ein falsches , heuchlerisches Weib ist , die mit teus »
nscher List ihr Ziel verfolgt , erscheint Elsa als die reine ,

und gutmütige Frau . Und doch kann sie nicht als
Vorbild einer echt christlichen Frau gelten , weil ihr die
Bemut fehlt . Lohengrin dagegen ist in all seinem Reden
und Handeln ein echt christlicher Mann , wenn es auch
wohl nicht in Wagners Absicht lag , ihn als solchen h n -
Miellen . Zum leichteren Verständnis des Vortrags
wurde er öfters durch Rezitationen , gesangl ' che unv
munialische Ausschnitte aus der Oper bereichert und
m:dner und Mitwirkende ernteten reichen Beifall . Mit

r Befriedigung denken alle Teilnehmer an den ge-

^ reichen Abend zurück , der so recht wieder bewies , daß
F 'delitas auf den mannigfachsten Gebieten Schönes

»u bieten vermag Z .

Inmm un,ercn Veamtengruppen. sowohl staatlicher wie
»»mmunaler Behörden , werden sich am Donnerstag , den

sLtc m
ber ' ° bends halb 9 Uhr , im unteren Saale des

fc !Jee -" vwack "
zu einer gemeinsamen Kundgebung und

kfn . .?t
8nc">me 3 11 den schwebenden Besoldungsfragen , tn

u—v .er,en Besoldungsgruppen zum Ausdruck gebracht
ersammeln hiet ^r N - rlammluna werdentoerh « , i i.n Besoldungsgruppen zum Ausdruck gebracht

»uck hi f ? ersammeln . Zu dieser Versammlung werden

ÜlnzefgeBehördenvertreter
eingeladen . (Siehe

lelnf A!änn ?rverein der Oslstadt . Auf die

»nh wJ ^ end in der „ Krön e
"

, Ecke Georg - Friedrich

»n ^ !
"^ ^ merstraße , stattfindende Versammlung sei auch

fj a ii
'
n t JF . ,e hingewiesen . Herr Geist l. Rat und

fi C jJM ^ l' , ftleiter Meyer spricht über
*9 tagswahlen . — Anschließend findet

d i e
Ab¬

Mittwoch , Beu 12 , 5 ovember 1024 Sitte 3

m WilltlMkiil WM

Mittwoch , 12. November
Abends 8 ' /, llhr in der „Krone" , Eckt Georg-Friedrich»

und Rintheimerftraßc

Monatsverfammlnug
Redner - Herr Geiitl . Rat und Hauptschri t̂ 'eitir Meyer

„ Die Reichstagswahjev
"

Anschließend

ür unser Gründunzs- und Ehrenmitglied Herrn Montag .
Zn obigen Anlässen ladet mit der Bitte mn zahlreiche

Veteitisung ergedenst ein
Der Vorfinnd .

s ch i e d s f e i e r für unser verdientes Gründungs - und
Ehrenmitglied Herr Karl Montag statt . Die Vereinsmit -
glieder mit ihren Angehörigen werden recht zahlreich er -
wartet . (Siehe heutige Anzeige .)

* ) -

ISillttll
Börsenbericht .

Berlin , n . Nov . Die nunmehrige Veröffentlichung
der Herabsetzung der Börsenumsatzsteuer im Verein
mit einer gleichzeitigen Herabsetzung der Provisions¬
sätze der Banken hat auf die Börse recht belebend ge¬
wirkt . Allerdings kommt dies heute weniger darin
zum Ausdruck , dass sich die Kurse weiter erheblich
steigerten , sondern vielmehr , dass die Umsätze sich

» wesentlich vermehrten . Auf der einen Seite bemerkt
man die Grossbanken als Käufer , während vonseiten
des Publikums noch begreifliche Zurückhaltung geübt
wird , da ja die neuen Sätze erst am 17 . November in
Kraft treten . Anscheinend wollen die Grossbanken
für eine allgemeine Belebung am Aktienmarkt und für
eine grössere Interessenahme des Publikums durch

ihre heutigen Käufe die Wege ebnen . Auf der anderen
Seite haben die gestrigen Kurssteigerungen aber ver¬
hältnismässig viel Material herausgelockt . Am Ren¬
tenmarkt beobachtet man stärkere Verkäufe , um Mit¬
tel für die Beteiligung an der Aktienbewegung freizu¬
bekommen . Infolgedessen hat heute die bereits an
der Nachbörse einsetzende rückläufige Bewegung wei¬
tere Fortschritte gemacht . Gegen Mittag wurden ge¬
nannt : Kriegsanleihe 785 , Schutzgebiet 7 % , Z56 Kon -
sols 1450 , 23er K .-Schätze 290 , 24er dito 600. Auch in
Industrieobligationen und Stadtanleihen überwog
heute das Angebot . Am Aktienmarkt standen wieder
Montanwerte im Vordergrund des Interesses , aber
auch die anderen Werte waren recht belebt . Nament¬
lich hielt das Interesse für Dt . Petrol seitens einiger
potenter Berliner Käufer an ; das Papier wurde in er¬
heblichen Mengen aus dem Markt genommen . Auch
Canada blieben lebhaft gefragt . Am Geldmarkt macht
die Erleichterung weitere Fortschritte . Tägliches Geld
ist mit drei Achtel bis drei Zehntel Prozent reichlich
angeboten . Auch Monatsgeld ist weiter mit iVi Proz .
in grösseren Mengen zu haben . Im Devisengeschäft
haben die Anforderungen wieder nachgelassen . Die
europäischen Standarddevisen blieben fest . Am Mon¬
tanmarkt zogen die Kurse um K —1 Prozent und dar¬
über an . Am heimischen Rentenmarkt eröffneten
Kriegsanleihe mit 785 , Zwangsanleihe 14 % . Aus¬
landsrenten lagen geschäftslos .

ÖU>rl !n , 11 . Nov .
Die heutigen Qeuisenrcafierungsn stellen sich

Amsterdam
Buen .-Aires
Brüssel
Christian ! »
Kopenhagen
Stockholm
Heftingiors
Italien
London
New-York
Paris
Schweiz
SpanienLissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jugoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

Geld
167 .48

I 57
20.17
61 .40
73 72

112 .32
10 .53
17.S6
19.27
4. 19

22 .05
80.75
56 41
16 .76

1.62
0.47
5.91

12 49
6 .08
5.6J
äüä

76.86

10 . Nov .
Brief
168.52

1 58
20 .27
61 .70
74 OS

112.88
10 59
18.04
19.37

4.21
2217
81 . 15
56 69
16 .84

! .63
0 .48
5.94

12 .65
6 U
5.62
3.01

77 .24

wie
Ii . Nov.

folgt :

Geld
167.68

1.56
2028
62. 19
73 .91

112 .32
10.=>3
18 !0
19 39
4. 19

22. 14
80 .72
56 . S6
16 .96

1.62
048
5.91

12. 49
6 05
5 .t52
3.05

77 .16

Brief
168.52

1 59
20.38
62 .50
74 29

112 .88
10* 9
18.20
19.49
4.21

22.26
81 12
56 .84
17 .04

1.63
0.49
5.94

12 .54
608
5.64
3.07
77 54
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Der fortgesetzt steigende Umsatz unserer

• .■-
• • . M iü IH

bezeugt das Vertrauen unserer Kunden .

bieten wir von Mittwoch, den 12. bis einsclil Samstag, den 15. November :
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Messingverzierung . . .
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f . Erwachsene ,
Eisenbett , weiß
Matr . - Schoner
Matr . , Deckb .
u. 2 Kopfkissen
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UliII8 212!

Marktberichte . Es wurden verkauft ( pro 50 kg
Lebendgewicht ) Ochsen 42—54. Bullen 44—52 , Kühe
und Färsen 26—54, Kälber 60—70, Schweine 70—L4 . —
Auf dem Schweinemarkt in Durlach kosteten Läufer¬
schweine 35—75 und Ferkel 18—25 Mark pro Paar . —
Auf dem Bonndorfer Schweinemarkt wurden das Paar
Läufer zu 85 und das Paar Ferkel zu 32—64 Mk .» ver¬
kauft . Auf dem Viehmarkt kosteten Ochsen 400, Kühe
340 Mk . und Kalbinnen 335—490 Mk . — Auf dem
Schweinemarkt in Weinheim kostete das Paar Läufer
40—90 und das Paar Ferkel 14—36 Mk — Auf dem
Schweinemarkt in Eppingen wurde das Paar Läufer
zu 5»— 130 Mk . und das Paar Ferkel zu 20—43 Mark
verkauft .

Nürnberger Hopfenmarkt vom 10 . November . Die
Zufuhr auf dem heutigen Hopfenmarkt betrug 100»
Ballen . Umgesetzt wurden 50 Ballen . Das Geschäft
lag ruhig und unverändert . Fränkischer Landhopfen
notierte 175 bis 275 Mark , Hallerthauer 250—300 Mk.

Wetterbericht der badischen eandesmetterwarte .
Wetterbericht vom Dienstag .

Das östliche Hochdruckgebiet hat sich mit "seinem Zen -
trum nach Finnland verlagert , im übrigen .aber beein¬

flußt es auch weiterhin die Witterung Ost - und Mitte ' -

europas . Bei südöstlicher Luftströmung hält das trockcne,
teils neblige Wetter mit leichten Nachtfrösten in Nm •
Tälern und Temperaturumkehr auf den Echwarzwa ^ -

höhen an . Ueber der Rheinebene lagert eine Hochneb ü -
decke . — lieber dem Ozean bei Island zieht ein starker
Sturmwirbel , auf seiner Vorderseite von warmen Lust -

massen begleitet , nordostwärts . Er gewinnt nur laug -

sam auf unsere Witterung Einfluß und bringt in den

nächsten Tagen zunächst milderes Wetter .

Boraussichtliche Witterung für Mittwoch . Bedeckt
neblig , keine nennenswerten Niederschläge , milder , auch-

nachts , schwache südliche Winde .
Wasserstände t»eH Rheins am 11. Nov ., morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 148 , unv . ; Kehl 280, gef . 12 ; Maxau
473 , gef . 21 ; Mannheim 423, gef . 31 Zentimeter .

Karlsruher Standesbnch -Aus ;üge.
Todesfälle . 10 . Nov . : Emma Ober müller ,

alt 68 Jahre , Witwe von Emil Obermüller , Baurat .

Luise Dehn , alt 23 Jahre , Ehefrau von Theodor Dehn .

Hilfsarbeiter ; Gabriel Guggenheim , Privatmann ,
alt 81 Jahre .

SteZlenvevmLttlttttg

desAngustinuS -BereinS zur Pflege der lathol . Presse .
4282 . Politischer Redakteur von Zentrum ?»

zeitung in rhein -wests. Indiiiiricgcbiet für Uw-

bntch , Nachrichten und Schlusjdieuft cicsiickt. Vetr
must in d . Laßt sein , in Adweieicheit des Chef '

redaktenrS d . palit . Teil der Zeitung selbständig
zu redigieren . Gehalt über Tarif . Schriitl An-

geboie mit Zeiignisadschriften , Referenzen , Licht>

bild und Stilproben an G ^ner .üiekretär Dr . Weil -

bächer , Düsseldorf , Talstr 5-5.
4283 . LoKalredadteur , guter Kom 'nmialpoli -

ti ' er, gewandt im Auße . - und Jnnend ;eirt , flotter
Berichterstatter , evtl auch Musik- nud Thealer -

friüfer , tiir ein Zentrumsblatt im rbein .- weitf .
Industriegebiet gesucht Gehalt über Tarif .
Schriitl . Angebote mit Zeiiguisabschrifleu , ^ efe -

renken , Lichtbild und Stilproden an General -

sekretär Dr . Weilbächer , Düsseldorf , Talslr . 55.
4 . 84 . Zur selbnändigen Leitung unseres Zeil-

trumSblattes (einschließlich Anzeigenteil ) suchen
wir zum baldigen Eintritt eriahreueii Allein -

redatltenr geletzten Alters , ardeits >re»d . Kraft .

Verlangt wird besonders Ausbau des Blattes
auf lokalem und kommunalpolitischem Gebiet
Telefonstenographie Bedinguug Erwünscht Theater -

und Musikkritik . Angebote mit Lebenslauf , Sl >i-

Proben,Zeuzuisabschrifteu , Referenzen u . Gehalts -

angabe (in fr . Frauken ) erdetet an Mer iger
LollSzeitnng , G . m . b . H. Merzig (Saargebiet )

4285 . Zentrumsblatt d . Oberschles Jnd ustrie -

benrkS suchr politischen Reöakieur , der sich schnell
in die östl . Verhältnissen einarbeitet , erste Kra t,
bereils mit Erfolg an Zentrumsblätlern tätig ,

gew ., frische, lebendige Schreibweise , Hlnd in

Handgehung m. d . Parteileitung Bediugnnä .
Redner . Begabung erwünscht . Event ! Danerstel -

lung . Bewerbungen mit Angabe vo i Referenzen ,
an Generalsekretär Dr . Weilbächec, Düsseldorf
Talstrab - 55.

4 /86 . Zentrumsblatt im Westen sucht lungeren
LoKalredaKteur mit gewandt . Feder , guter Be-

richterstatter und Kemlletonist . Angebote an Ge-

neralseiretär Dr . Weilbächer , Diisseldor '
, Tnlstr 55.

4 ^87 . Für Anzeigen - Werbung sucht kalb Ver¬

lag im unbesetzten Gebiet Anzeige » - Fachmann
reiferen Alters , selbständiger Arbeiter Nachweis

guter Enolge in bisheriger Täligkeit . Eventl .

Dauerstellung . Angebote » eb t Lebenslauf . Lücken-

lose Zeugnisabschrift ., Referenzen , Sit t.tbttb uud

GehaltSanspr . an Genecal 'ettetär Dr . Weildächer ,
Düsseldorf , Talitrasze 5 ', .

Bad. oeseiiBCüafl
Karispune E. u .

EINLADUNG

au der am Donnerstag , 13 . Wowember ,

abends 8 Uiir , im Colosseum , Saal 3 f
stattfindenden

Miigliederversammlung.
Tagesordnung :

1 . Voretandawahl für 1925 ;
2 Wahl der Kassenprüfer ;
3 . Sonstiges ;
4. Vortrag des Herrn Direktor Berg , der

Badisehen Elektricitäts - A.,-0 . Mannheim, üuer :

„ moaerae Emplanss SGliostengen
"

.

— Gäste sind willkomme » . —

Der Vfrstanri .

Bad - Landeslheater .

Mittwoch , 12 Nov 8 » '1,10 Uhr . Sp . I . 9 —

Gastspiel Ami Sc 'iwaningcr und Julius Gadescow .

Zum erstenmal : Sehlagobers .

Ein heiteres Tanz ^piel in 9 Bildern von Richard

Strauss . Einstudiert und inszeniert von Max
Semmler a. G.



billige Wodie
Damenhiite

Velvelhut jugedliche Form . . .
Sammefhut neueste Form , mit

Ban .garnitur.

Zylinderhut aus Kunstplüsch,
Glockentorm . .

FllzhÜte garniert, in Ter - j. _ _
schiedenen Ausführungen .

Südwester aus Leder . . . .

% Flasche

einschl Glas und
Steuer

[Fili - undLichlbfloervirlräoe
über

[ Pfarrer Kneipps Kuren
und ihre richtige Anwendung im täglichen

Leben .
Referenten : Sanitätsrat Dr . Bamngarten ,
Or. Scholz , Dr. Keller, Bonifaz Beile n. a.

1 . Lichtbildervortrag :
Freitag, den 14. November, abends8 Uhr, im

kleinen Festhallesaa ' , über :
Die Kneippsche Wasserkur
und ihre Anwendung bei

nervösen Leiden .
.Referent : Herr Dr . Scholz

aus Bad Wörishofen .
: Eintritt 50 Pfennig.

Krokodil
Jeden Mittwoch

Schlachtfest
1 J . Höloth

Kiinstiehiaussaal

Mittwüch , 19 . Novbr . 1924 , abends 8 Uhr |

KONZERT
Gertrud

Heitmann - Meilenberpyj
(Klavier )

Otto Ganser <--» >»
Werke von J S Bach , | . Brabms , C. Loewe . l

F . Schubert . R . Schumann .

Konzertflügel : Blüthner (aus dem Lager
L. Sciiwelsgut , Eibprinzeristrass ^ 4)

Kaiten zu 3, 2 und i Alk . einschl Steuer , im I
Voiverkauf bei Musikaliennandlung Fr Doerij

und an der Abendkasse -

WWlllMlil !
Äeginn des Anfängerkurses heule

Mittwoch abends 8 Llhr in der Leopold -
Ichule .I. Stock .
Gtenographenverein «H5bs <sberaer .

JmKath . Lchw stein -
Hans K ' ruhe -Bcle . l
heim sind auf l . De ^

Zimmer
mit Pension an allein-
(lebende Perionen zu
vermieten .

Näheres Schwestern -
Haus Beiertheim ,Maria -Alexandrastr. 58

Zunge Mel
ruflenrein

dilliz zn verkaufen .
Lessin ^ ße ZK .

Auf
zue See!

Eintritt in Handel ?»
marine . GroßeAuslandS -

reise » .
Seemann . Auskunsts-

Büro

H . Franke
Staaken b . Spandau

| « d , 12 « »

10 M . 10

50 Pid

i soniiensohein , eis Regen,
immer werden Ihre Schuhe gl
wenn Sie dieselben mit der ?
Terpentinöl -Creme B ü d o- geputzt ,
weil der Hochglanz dauerhaft uu

wasserdicht . Pflegen Sie Ihie
Schuhe , doch merken Sie sich :

B ü d o - Terpentinöl ■ Creme
Immer für die Schuhe nvnw ^

Berlin , 11 . N >
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Lindsay lacht-
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ich den Stein k
fallen zu tun . .
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kerton fahren ,
stunde im Schr «

„Ich werde v
«baß er sicher
«enttich jetzt gl «
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»Das ist <?ine

soll das alles? "
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bauern . Holter
hin .
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lhn lange und
tu hören , der

Babywäsche
3 Erstlingsjäckchen gestrickt . 0 .95

Erstlingshemden stück 0 .40 0 .30

Moitondeckchen stock 0 .75 0 .55

Hygien .Windelmo 700.55 so 8o0.65

Moltonwindeln crem .u .farb ., st 0 .95

Nabelbinden stück 0 .45 0 .25 0 .20

Einschlagdecken farbig 1 .75 1 . 25

Laufgürtel weiß un i grau , Stück 0 .95

Wagenkissen m .Fäit . hen , stück 0 . 95

Wagenkissen Hohis .od ausgebogt 1 .45

Kinderiöckchenwß,gestr . 1 .75 1 .35

Kinderleibchen weiß , gestrickt 1 .35

Korsett
Büstenhalter mit Bandtrig ^ - . . 0 .95

Büstenhalter mit Hohlsaunr£!iang. 1.45

Büstenhalter zum DurchzieSten . 2 .25

BüstenhaltermitSeitenverscJhluß ,
verstel bar - . .

H 'üftfoimer zum Knöpfen. _ Q jmit Strumpfhalter . . . . 1 .43

Hüftformer ^ oÄlf . 2 .95

Pelze
Damenkragen

SkÄ s" 19 . 50 16 .50

Damenkragen ^ in 34 . 50 29 .50

Damenkragen Skunks -Ziege . 39 .50

Damenkragen Kreuzfuchsgefb. 44 .00

Damenmuffen 19 .50 14 .50

Mädchen -Oai nitur f ^ feh -
'

kaniu - .

Schmoller

Herren -Artikel
Sel bstbinder groß . Farbensort

Serie I II JH IV
0 .75 0 .95 1 .25 1 .75

Hosenträger Statte 1 .45 0 95

Hosenträger ^f r
k
saSteTi: 2 .25 1 .75

Oberhemden Ä a
nmust!rka

! 4 .95
Oberhemd FdteÄ 7'50

Spo tkragen Jesweia
k!e s«£k 0 .35

Manschetten-Knöpfe
Paar 0 . 95 0 .75 0 .45

Herrenschals
KunstSede , in o cn o je i qemoii. Strefen . I .VJ

Ae
SÄ

"
. . 0 .40 0 .30 0 .20

Dl
Ein Roter Tag

Weimar , U . Nl
her hatte der „Ro
einen Roten Fror
grund der Ankun

Presse eme Gefal
Md Ordnung .zu
gische Jnnenmun
1v. November all
j>a

'
s Auftreten J >

Der Landtagsabg
einer Rücksprache
rwm zu , daß er
gen Verlauf der i
und bat darum , !
marsch der Teiln
laubnis wurde t
setzung, daß die
Abzeichen im ges
Wolkshaus gefuhr
chen ist jedoch n ,
Zuge wurden ro
Polizei eingreifen
Nachmittags gegl
allen Seiten auf
Frontkämpfertag -
aus sieben Mann
kam zu einer blr
der Landespolize
ten , die sich fluck
zogen und von i
mit Bierseideln ,
Der Rote Front !
Ende . Die Teil
mit denen sie gek>

Das Ergebnis de

n
erscheint vollzählig am

Donnerstag abend '/s9 Uhr Im unteren Nowacksaal
Tagesordnung :

„ Nene Besoldungsregeliiiig
" <

I . A . : Eck ar d t .

Colosscum
Heute abend 8 Uhr

s. m. der «m Bürgermeister!

Thermosflasche 1 .10
Thermosflasche 1 .75

mmmmMumMmmmmmximmM
^ Kath . Kirchenmusikverein 1

der Bernharduskirche Karlsruhe
Sonntag , den 16 . November 1924 , abends 6 Uhr , | jfei im kleinen Saal der Städt. Festhalle (Eingang östi . | J*

J| ! Garderobe b . Vierordtbad ) anlässlich unseres XXIIi ., Stiftungsfestes W

mit anschliessendem Ball
£| ! Programme , die zum Eintriff berechtigen , sind im Vorver - §L

kauf zu Mk. 1 .20 (einschl . Steuer u . Einlassgebühr ) zu haben bei : p| ?
£ | | Frl . I\ . Danzeisen . Schreibwaren , Ludwig -Wilhelmstrasse , Ü "
»D Herrn Jos . Kern , Zigarrengeschäft . Ludwig -Wilhelmstrasse , M

Herrn K . Heil , Friseurgeschäft , Rudolfstrasse .
'

§§s
►g Die passiven Mitglieder nebst Angehörigen sowie Freunde und W>

Gönner des Vereins sind herzl . eingeladen . ^

g| l Der Vorstand . W

Kllltft m WstM Werettte«.

Die Schwimmhalle des
städt . Kriedrichsbades
ist wegen Instandsehungsarbeiien u.
Anschluß der Wasserieinigungsan«
läge ab Mittwoch, Pen 12. b. Mts.

auf ca . 10 Tage

geschlossen .

Ii
Karlsruhe — München .

Geboten in M . : 3 Zimmer , Küche . Gesuchtin . K . : 4—5 Zun wer , Küche , Vad. Offerteunter v . V - an die Geschäftsstelle , Adlrrstr 4*

T©des -Anzeige .
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen ,

meinen lieben , unvergesslichen Gatten , unsern treu¬
besorgten Vater

Joseph Brenner
Lokomotivführer

nach schwerem Leiden im Alter von B2 Jahren , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , zu sich in die ewige
Heimat abzuberufen .

Karlsruhe , den 11 . November 1924 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karoilna Brenner, sun.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr .

Bvamal
Vi Flasche

»/* Liter Inhalt

Mark

einschl. GlaS
und Steuer

So lange Vorrat .

fs^ - r Simns-Vrst
ist beste ? Mittel geiien Zuckerkrankheit , Manen -,
Tarin - , Nisrenleiöen usw . Steis fttich erhältl .
bei H . Hisset , ?veinfoit, K Ha >, cr , Fcinkoit.

Mod . Damentaschen Kof,
fe0

r
rm R „ p-

aus Ia Rindleder . . 9. 75 8.75 7,25
Mod . Damentaschen erô

m o qoaus gutem Voll-Leder . . 5 .50 4 .85
Mod . Damentaschen ^ r{^ -

aus echtem Saffianleder 16.— 14 .50 11

Eleg . Besuchstaschen aj8^ 0 Qc-i.verschied .Farb.u . Pressg . 4.75 3 .75 2.85 ^

Eleg . Besuchstaschen [ei
»™

m . 7t-
Rindleder 8 .50 6.50 °

Mod. Beuteltaschen £ de
a
r^

11.50 9.50 7 .50 ° ' ZO

Teite 4

in guter Qualität

M tiwoch , den 12 . November 1924t

Todes $ Anzeig
Nach langem schweren , mit aller

Gottergebenheit ertragenem Leiden ,
ging unser lieber Vater , Grossvater ,
Schwiegervater und Onkel

Georg Weiner
Privatmann

im 76 Lebensjahre in die ewige
Heimat ein .

Mosbach , Walldürn .
u . 10. Nov . 1924.Heulelberg,

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Carl Franse Weiner .
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , nachmittags 3 ' /i Uhr , vom
Trauerhaus aus , statt .

Geldbeutel aus guterä
2.Boi% 1 .45 0 . 90

Geldbeutel f- Papier - u. Hartgeld , a. 1 ORuciuucuiöl gutem Leder 3.60 2.50 ' ■oc '

Geldscheintaschen 2 .50
Berutstaschen Rindleder

4 35 3 65 2 .85
Aktentaschen ^ «rm. aus Rind- q
Aktenmappen ^Ä 'ltch »

1! 8 —
Mod . Einkaufsbeutel

leder. schwarz u. braun . . . . 4 .25 v . / w



Mittwoch , den 12. November 1924 2 . Blatt

Deutfchlanö.
(fln Roter Tag mit blutigen ZWischenfäUen

in Gotha .
Weimar , 11. Nov . Für Sonntag , den 9. Novem¬

ber hatte der „Rote Jrontkämpferbund
" nach Gotha

einen Roten Frontkämpfertag einberufen . Da auf »

arund der Ankündigungen in ,der kommunistischen
Messe eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit

und Ordnung zu erwarten war , hatte das thürin -

aische Innenministerium für die Zeit vom 8 . bis

10 November alle öffentlichen Umzüge , sowie auch

j>as Auftreten des Franzosen Marty verboten .
Der Landtagsabgeordnete Ten n er sicherte bei

einer Rücksprache im thüringischen Jnnenministe -

rium zu , daß er die Verantwortung für einen ruhi -

gen Verlauf der gesamten Veranstaltung übernehme
und bat darum , daß wenigstens der geschlossene An -

marsch der Teilnehmer gestattet würde . Die Er -

laubnis wurde ihm erteilt , unter der Voraus -

ietzung , daß die Ankommenden ohne Fahnen und

Abzeichen im geschlossenen Zuge unmittelbar zum
Volkshaus geführt werden sollten . Dieses Verspre -

chen ist jedoch nicht eingehalten worden , denn im

Zuge wurden rote Fahnen mitgeführt , so daß die

Polizei eingreifen und ? ie Fahnen beseitigen mußte .
Nachmittags gegen 3 Uhr strömten plötzlich von
allen Seiten auf dem Markt Teilnehmer des Roten
Frontkämpfertags zusammen und überfielen ein
aus sieben Mann bestehendes Polizeikommando . Es
kam zu einer blutigen Schlägerei . Ein Kommando
der Landespolizei verjagte darauf die Demonstran -

ten , die sich fluchtartig in das Volkshaus zurück -

zogen und von dort aus die Landespolizeibeamten
mit Bierseideln , Briketts und ähnlichem bewarfen .
Der Rote Frontkämpfertag nahm so ein vorzeitiges
Ende . Die Teilnehmer fuhren in den Lastautos ,
mit denen sie gekommen waren , schleunigst wieder ab .

Das Ergebnis der deutsch - schweizerischen Wirtschafts -
Verhandlungen .

Berlin , 11. Nov . Wie der „Berliner Börsen -

Kurier " von zuverlässiger Seite erfahren will , ist
Samstag das Vevhandlungsprotokoll in den schwer-

»erisch - deutschen Wirtschaftsverhandlungen von bei -

den Seiten angenommen worden . Das Ergebnis
der Verhandlungen kann im wesentlichen dahin zu -

sammengefaßt werden , daß die Schweiz sich bereit
erklärt , bis 30 . September 1923 die einseitig gegen
Deutschland gerichtete Einfuhrbeschränkung successiv
abzubauen , während wir ihr die Erklärung abge -

geben haben , unser gesamtes Einfuhrverbot -System
abzubauen .

Staatssekretär Bracht zum Oberbürgermeister von
Essen gewählt .

Essen, 11 . Nov . In der gestrigen Sitzung der
Essener Stadtverordnetenversammlung wurde
Staatssekretär Bracht mit 47 von 62 abgegebenen
aültigen Stimmen zum Oberbürgermeister
der Stadt Essen gewählt . 15 Kommunisten stimm -
ten für den kommunistischen Stadtverordnetenvor -

peher T h e i s s e n . Die sozialdemokratischen Stadt -
verordneten gaben weiße Zettel ab . Während der
Wahl fand eine lebhafte Debatte über das Ober -

ßürgermeistergehalt statt . Zum Schluß wurde jedoch
der Antrag der Stadtverwaltung angenommen .

Sprengstoff -Funde und Kommunistenverhaftungen.
Chemnitz , 11 . Nov . Im Zusammenhang mit der

Auffindung einer großen Menge von Spreng
'' offen

ipnd Material zur Herstellung von behelfsmäßigen
Handgranaten sind in den letzten Tagen hier meh¬
rere Kommunisten verhaftet worden. Unter den
Sprengstoffen öefand sich auch sogenanntes Astralit ,
| tn in der Wirkung furchtbarer Ammonsalpeter -

Sprengstoff .' l * )

?ws öem besetzten Gebiet .
Immer neue Besatzungsverfügungen .

- Düsseldorf , 11 . Nov . Die Besatzung , die in den
letzten Wochen eine ganze Reihe von Verfügungen
Snd Verordnungen aufgehoben hatte , erläßt jetzt
Zahlreiche neue Bestimmungen . von denen bereits
W vorliegen . Nach Erklärungen der Besatzung soll
ste mit den Verordnungen der Rheinlandkommission
übereinstimmen . Sie betreffen u . a . die Ausübung
der Verwaltungsbefugnisse , die Luftschiffahrt , die
Unterdrückung verschiedener den Besatzungstruppen
ßvcht^iliaer Handlungen , Vereins - , Versammlungs -

Pressebestimmungen , Theater . Kino . Herstellung

und Handel mit Waren , Verkehrs -, Einreise - und
Aufenthaltsbestimmungen , Personen - , Post -Fern -
sprech - und Funkverkehrsbestimmungen , sowie solche
für die Schiffahrt .

- ( 5 )-

jnft
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Ausland.
Der ungarische Katholikentag .

Ende Oktober fand in Budapest der ungarische
Katholikentag statt , der überaus glänzend verlief .
Solche Massen hat man in der ungarischen Haupt -

stadt überhaupt seit langer Zeit nie mehr gesehen .
Der große Saal der Budapester Redoute , in dem
über 5000 Personen Platz haben , war bei jeder Ver -

sammlung so dicht gefüllt , daß er nicht alle fassen
konnte . An der eucharistischen Prozession , die sich
durch die Mitte der Stadt bewegte , haben über
200 000 Personen teilgenommen . Mit Recht
konnte Abgeordneter Wolff în seiner Rede fest -

stellen : die Prozession hat erwiesen , daß die Massen ,
die aus freiem Willen gingen , katholisch sind . Der
Katholikentag war eine mächtige Demonstration
dafür , daß die Katholiken da sind , leben wollen und
leben werden . Als Glanzpunkt der rednerischen
Veranstaltungen wird die Rede des greisen Grafen
Apponyi bezeichnet , der über das Erwachen des
katholischen Selbstbewußtseins sprach . Ferner spra -

chen u . a . Bischof Prohaszka über die Barbarei un -

serer Zeit und über Prostitution , Jesuitenprovinzial
Somagyi über Exerzitien .

Es sprachen außerdem noch Kultusminister Graf
Klebelsberg , der . , obzwar Vertreter des Staates ,
zwischen den Staatsschulen und den konfessionellen
Schulen einen Vergleich anstellte und zu dem Resul -
täte kam , daß der Staat und die Kultur den kon¬
fessionellen Schuten fast alles zu verdanken hat .
Prälat Lepold behandelte das Patronatsrecht , ive-

gen dem es zwischen der ungarischen Regierung und
dem Vatikan im Frühjahr fast zu e '.nem Konflikt
gekommen ist .

Der glänzende Verlauf des letzten ungarischen
Katholikentages darf uns — so bemerkt der Mit -
arbeiter der N . Zürch . Nachr . — immerhin nicht
darüber hinwegtäuschen , daß im ungarischen Katho -

lizismus verschiedene Richtungen sich um die Ober -

Hand streiten , eine gemäßigtere und eine entschie¬
denere . Man hat es kritisiert , daß am ungarischen
Katholikentag Redner auftraten , wie der genannte
Graf Klebelsberg und Albert Berzevic ;ys . der über
Kunst und Katholizismus sprach , die dem Katholi -

zismus wenigstens äußerlich bisher ferne standen .
Das allein kann nun zwar noch kein Grund sein ,
das Auftreten dieser Redner so schwer zu kritisieren ,
wie es geschieht . Schlimmer wäre es , wenn die be-

treffenden Rodner in Zukunft aus ihren eigenen
Worten nicht die nötigen Konsequenzen ziehen
würden .

Danzigs rechtliche Stellung zu po ' en .

Danzig , 11 . Nov . Der Völkerbundskom -
m i s s a r hat folgende Entscheidung getroffen .
Bei dem Abschluß von Vereinbarungen zwischen
Danzig und Polen sollen sich beide Teile von fol -
genden Richtlinien leiten lassen und dieselben an -
wenden :

1 . Die polnisch - Danziger Beziehun -

gen sind zwischenstaatliche Beziehungen , aber von
so besonderer Art , daß sie es nicht zulassen , daß das
normale internationale Verfahren notwendigerweise
auf sie angewendet werden muß .

2 . Mit Rücksicht auf diese Beziehungen sind Zahl
und Art von Vereinbarungen oder Verträgen , die
zwischen Polen und Danzig geschlossen sind , von
verschiedenartiger Natur gegenüber den Verein -
barungen , die üblicherweise zwischen Staaten ge¬
schlossen werden .

3 . Das Verfahren , um die Vereinbarungen in
Polen in Wirksamkeit zu bringen , ist in erster Linie
Angelegenheit der polnischen Regierung , voraus -

gesetzt, daß das Verfahren der Freien Stadt Gewähr
dafür bietet , daß die Vereinbarungen nach pol -
nischem Gesetz gültig sind .

4 . Danzig ist ein Staat im internationalen Sinns !
des Wortes und ist zum Gebrauche von Ausdrücken ,
welche diese Tatsache erkennbar machen , berechtigt .

5 . Da eine bestimmte Verpflichtung zur Ratifi -
zierung des in Frage stehenden Abkommens einge -
gangen ist , muß diese Verpflichtung von Polen er -
füllt werden .

Chronik.
Baden .
Mannheim , 11 . Nov .

,(J n einer Mitgliederversammlung des
BezirkslehrervereinS Mannheim ) hielt
Staatspräsident und Unterrichtsmimster Dr . Hell -

pach vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft einen Vor -

trag über „Die kindlichen Lebenskrisen , ihre erziehliche ,
didaktische und lehrplantechnische Tragweite

" . In fast
zweistündigem Vortrag behandelte der Minister in glän¬
zender Rethorik und wissenschaftlicher Betrachtungsweise
sein Thema . Es war eine akademische Borlesung « us
einem persönlichen Arbeitsgebiet als Arzt und Psycho -

löge . In großzügiger Perspektive zeigte der Redner den

Unterschied zwischen der althergebrachten Wissenschule
und den heutigen Reformbestrebungen auf Schaffung
einer Schule zur Erziehung werdender Persönlichkeiten ,
um dann überzugehen auf die psycho -physischen Grund -
lagen der organisatorischen , methodischen und stofflichen
Aufgaben des Volks - und Mittelschulwesens . — (R a d -

fahrerkontrolle . ) Da viele Radfahrer sich nicht
um die polizeilichen Vorschriften kümmern , fand Ende
-letzter Woche eine scharf gehandhabte polizeiliche
Radfahrerkontrolle statt , bei der insgesamt 280
Personen zur Anzeige iamen , die teils auf der falschen
Straßenseite , teils zu schnell fuhren , teils ihr Fahrrad
nicht beleuchtet oder keine Bremsvorrichtung hatten . Die
ermittelten Personen werden empfindlich bestraft .

Baden - Baden , 11 . Nov .
(Schwerer Sturz .) Hier stürzte sich eine

*53 Jahre alte Pfründnerin aus , dem 3 . Stock des
Pfründnerhauses Lichtental in den Garten und zog sich
neben leichteren Verletzungen eine schwere Ge -
Hirnerschütterung zu .
-d . Ebersteinburg , 11 . Nov .

W o m O u i ck b o r n . ) Am Sonntag feierte man das
R i ch t f e st des neuerbauten Quickvornheimes
„Jungbrunnen

"
. Aus Baden -Baden , Karlsruhe

und Mittelbaden hatten sich Ouiclbörner . Jugendborner
und Freunde der Bewegung zahlreich eingefunden , um
sich an dem Werke zu erfreuen . Nachdem die Jugend sich
eine Zeitlang in frischer Sonnenluft ausgesun ^ n und
ausgespielt , begab man sich in den Saal des benachbarten
Waldfrieden zu einer hübschen Feier . Der geräumige
Saal war dicht gefüllt von der Jugend und von den
Eltern und Freunden . Auch die Vorsteher des Dorfes
und die Unternehmer und Arbeiter am Baue sah man
in der fröhlichen Gestversammlung . Spassig und ernst
hieß Herr Rektor B a u m e i st e r , die Seele des Unter¬
nehmens , die Erschienenen willkommen , gab einen Ueber -
blick über die Geschichte 'des Baues und forderte auf zu
mutiger Weiterarbeit bis zur Vollendung . Ein ur -
komisches Käsperletheater , in welchem die führenden Per -
sönlichkeiten in gesalzenem Humor mitgenommen wur --
den, beschloß die Feier .
Kehl , 10 . Nov .

(R Ü ck t r tl t .) Bürgermeister Dr . Weiß wird am
31 . Dezember von seinem Posten zurücktreten , da
er zuni Verwaltungsrat der öffentlichen Lebensversiche¬
rung in Mannheim und zum geschäftsführenden Direktor
gewählt worden ist.

Staufen ( bei Donaueschingen ) , 11 . Nov .
(Bran d .) In dem Heuschuppen des Bahnarbeiters

W . Doser brach Sonntag abend Feuer aus . Das
bereits glimmende Wohnhaus , kaum 2 Meter vom Tan¬
nenwald entfernt , konnte gerettet werden . Außer
den Heuvorräten verbrannten noch ein schweres Schwein ,
sowie verschiedene Fahrnisse .

Mus anöeren öeutsthen Staaten .
Köln , 11 . Nov . ( Ministerpräsident Braun

besichtigt die Hochwasserschäden . ) Gestern
vormittag traf der preußische Ministerpräsident
Braun in Köln ein und besichtigte unter Führung
des Regierungspräsidenten und der Vertreter der Stadt
Köln die vom Hochwasser betroffenen Gebiete in und bei
Köln , insbesondere den neuen Hafen und das angren -
zende Jndustriegelände .

Irofteinkehr im Schwarzwalö .
Die unangenehme feuchtwarme Regenperiode , die um

die Monatswende die sonnigen Herbsttage im Schwarz -
Wald ganz zu Unrecht so ein wenig wegwerfend Alt -
Weibersommer genannt — abgelöst und die schweren
Hochwasser verursacht hatte , hat wiederum einem auSge .
prägten Hochdruckgebiet Platz machen müssen , das seit
Are -tag auch Südwestdeutschland in seinen ausgesproche -
nen Wirkungskreis gezogen und die Wolkendecke ver-
scheucht hat .

Der Wechsel im Gebirge hat sich in der Stveich -
richtung nach Süden rasch vollzogen . Innerhalb zwölf
Stunden hatten die schweren Wolkenbänke ihren Abbau
vollz chen müssen und mit der Herbstklarheit stieg im
angehenden Vollmond der F r o st in die Berge . Noch
einmal gabs in der Nacht zum Samstag auf den Schwarz -
waldhöhen einen kurzen Kampf — der Wette^ undige
nennts Einfluß geringer Druckstörungen —, als nach
klar sich anlassendem Abend mit jagender Geschwindigkeit
vom Osten her wettrige Wolken von deckender Dichte , daß

Mond und Sterne jählings verschwanden, von Osten he«
ins Gebirge drangen , eins Nacht, von der man versteht,
wenn Aberglaube und Phantasie zu Märchenvorstellungeu
sich verdichten . Gabs Samstag früh in Höhen von 7V«
Meter aufwärts schon Eisbildung auf stehenden Ge -
wässern , so verschärfte sich der Temperaturrückgang um
mehrere Grad unter Null , ein Moment , das für in Gang
befindliche oder geplante Kartoffeltransporte sehr beachtet
sein will . Mit welcher Intensität die Ablühlulig vorge.
schritten ist , erweist auch die Erscheinung , daß bis auf
600 Meter hinunter in den Schattenlagen der Nullpunkt
nicht mehr überschritten wurde , so daß die Reislage
dauernd blieb . Wie weit der Bestand dieser schönen
Witterung reichen wird, steht dahin , obschon man nach
Ausdehnung und Intensität der Antizyklone einigen B : -
stand zutrauen dürfte . Aber man kann ja nie wissen,
vnd sejj Sonntag ist der Luftdruck im Gebirge langsam
im Fallen . Immerhin , wer sich bei diesem Wetter auf
den Weg in den Schwarzwald gemacht hat . und ihrer
waren jahreszeitlich gemessen doch eine beträchtliche Zahl,
der hat in Wetter und Wanderung einen Haupttreffer
gemacht .

Kirchliche Nachrichten .
Aus der Erzdiözese . Vom Fürsten Wilhelm von

Hohenzollern wurde auf die Pfarrei Benzingen , Dekanat
Beringen , der bisherige Pfarrer Anton H e n l e in Sal -
mendingen präsentiert . Vom Grafen Kageneck in Mun -
zingen wurde auf die Pfarrei Bleichhrm , Dek. Wald -
k rch, der bisherige Pfarrverweser Alfred Hermann
Steidle daselbst präsentiert . Vom Freiherrn von
Hornstein in Binningen wurde auf d e Pfarrei Weiter -
dingen , Dek . Engen , der bisherge Pfarrer Alois Gei -
g e r in Hambrücken und auf die Pfarrei B nningeu ,
Dek . Engen , der bisherige Kaplaneiverweser Otto
Wehinger in Billafingen präsentiert . — Der hochw .
.̂ err Erzbischof hat verliehen die Pfarrei Oos , Dekanat
Gernsbach . dem bisherigen Pfarrer Friedrich Köfler
in Eichsel , Kirrlach , Dek . Phil ^ppsburg , dem bisherigen
Pfarrv rwefer Valentin B i e h l e r daselbst. Nußbach,
Dek . Offenburg , dem bisherigen Pfarrer Ludw . Müller
in Rot b . Wiesloch . — Vom Fre Herrn Götz von Ber -
l chingen wurde auf die Pfarrei Hünghe

'
m , Tek , Kraut -

heim , der bisherige Vikar Alfons Walz in Hardheim
präsentiert . — Der hochw . .Herr Erzbischof hat den b s -
Hergen Pfarrverweser Wilhelm Weitzel in Raithas -
lach zum Dompräbendar an der Dom - und . Mctrovolitan -
k rche ernannt . — Pfarrer Vitus Münch in Ros ?nberg
zieht auf 9 . November auf die ihm verliehene Pfarrei
G ?rick>tst? tten auf ; .Pfarrverweser Georg Bernhard
G ö tz i n g e r daselbst, kommt nach Roscnberg . Pfarr -
kurat Alois Bruaaer in Schollack» z

'°eht am 9 . Nov .
auf die Pfarrei Böschweiler auf ; Pfarrverweser Josef
Lipps in G ^schwe ' ler kommt als Bfarrkurat nach
Schollach , V kar Karl Döbele in Vöhrenbach nach
St . Peter , Vikar Geora Rotzinger in St . Pet "r nach
Freiburg -Zähringen , Bkar Dr . Walter Großmann
in Zähringen wird zu musikal schen Studien b 'urlaubt ,
Pfarrv kar August Laub in Möggingen als Pfarrver -
weser daselbst.

LanZwirtschaft.
Beschlüsse des bad. Winzerverbandes .

Offenblrrg , 10. Nov . Der Badische Winzer ver -
band hielt kürzlich hier eine L a n d e s a u s s ch u ß -
f i tz u n g ab , in der zu den wirtschastspolitiichen Tag -'s -
fragen folgende Beschlüsse gefaßt wurden : 1 . Der
Bad . Winzerverband soll erneut für eine Ermäßigung
der Weinsteuer und für die Wiedereinführung des alten
bewährten badischen Systems einer Erhebung dieser
Steuer Schritte unternehmen . 2 . Gegen die Erhebung
einer Getränkesteuer durch zahlreiche badische Stäote
soll Stellung genommen werden . 3 . Es soll eine allge -
meine Steuerstundung für die badischen Winzer verlangt
werden , da diese in diesem Jahre durchweg einen Ernte -
ausfall von mehr als 50 Prozent haben und demnach
als Notgebiete anzusehen sind. 4 . Es soll erneut gegen
die Erhebung der Umsatzsteuer von der Weinsteuer vor-

gegangen werden .
- ( * ) -

Spiel unö Sport.
Deutsche ^ ugenökraft.

Gau Mittelbaden .
Am Samstag , den 15 . Nov . 1921, abends 7 Uhr, sin

'
det

im Lokal zum „ Bürgerhof
" in Beiertheim eine Ver -

sammlung sämtlicher Führer für Fußball statt und er -,
warten vollzähliges Erscheinen .

Resultate vom letzten Sonntag :
A - Klasse :

Ersingen I — Daxlanden I 3 : 1 ( 1 :0) .
Ersingen II — Daxlanden II 4 :2 {3 :2 ) .

Südstadt I — Oos I 1 : 1 .
L - Klasse :

Bühl — Haueneberstein 4 :4 (2 :2 ) .
Mörsch — Rastatt 1 :0 ( 1 :0 ) . Sch.

Das Katzenauge .
Novelle von Prinz Johannes zu Löwenstein .

v) —
Lindsay lachte . „Sie sind ein Phantast , mein

^ innge . An der ganzen Geschichte ist natürlich kein
Wort wahr , aber Sie haben das so nett erzählt , daß
ich den Stein kaufen will , nur um Ihnen den Ge¬
fallen zu tun . . . . Ich muß nur noch schnell etwas
schreiben. Ist das gemacht , so können wir zu Ptn -
kerton fahren . Holen Sie mich in einer Viertel -
stunde im Schreibzimmer ab .

"

„Ich werde uns bei ihm anmelden, " sagte Bob ;
»daß er sicher zu Haufe ist , denn er hatte uns ei -

gentlich fctzt gleich erwartet .
"

Am Telephon beschwor er den Trödler , schnell

^ nen Brief zu schreiben , den er als Abschrift des be-
wußten anonymen Briefes ausgeben könnte .

»Düs ist ixiii Fälschung, " sagte Pinkerton . „Was
soll das alles?"

„Mein Gott/mein Käufer glaubt doch selbst nicht
den Schwindel .

" saate Bob . „ Er will nur eine
hübsch? Geschichte zum Erzählen im Kliib haben .

"

. Pinkerton besann sich einen Augenblick .
„Gut , ich will 's versuchen, " sagte er . „Ich bin

troy , wenn ich diesen Stein vom Halse habe . . . .
? ber eine halbe Stunde wird es mit dem Briese
?auern . Halten Sie also Ihren Käufer ein wenig

Als sie in Pinkerwns Laden eintraten , ließ Lind -
W sich sogleich den Stein vorlegen . Er betrachtete
lyn lange und sehr genau und 'chien nicht auf Bob
»u hören , der ihm noch ein wenig zuredete , schnell

zuzugreifen , ehe ein anderer das merkwürdige Stück
weggeschnappt hätte . Dann fragte er nach dem ano -

nymen Brief . Der Trödler sagte , daß er das Ori -

ginal zurückgegeben habe , und daß er nur eine Ab -
fchrift hätte . Er zeigte ein Blatt vor und Lindsay
las einen im schlechten Englisch verfaßten , ziemlich
dunklen Brief , in dem indische Ausdrücke vorkamen ,
die er nicht verstand .

„Ganz interessant, " sagte er . „und was kostet der
Stein ? "

„Zwanzig Pfund .
"

„Das ist sehr viel . . .
"

Bob versuchte , Pinkerton ein Zeichen zu geben ,
aber er schien nichts zu bemerken . Er hatte ein ern -

stes , fast scheues Wesen , das Bob gleich aufgefallen
war .

„Wenn es Ihnen zu viel ist," sagte Pinkerton . „so
bestimmen Sie bitte , selbst den Preis . Sie sind ein
guter Kunde ^ und ich hoffe , daß Sie noch mehr von
mir kaufen . Der Stein ist ziemlich wertlos , als ^
Stein , meine ich , aber das wissen Sie . ja selbst. Und
für die Wahrheit der Geschichte kann ich keine Ga -
rantie übernehmen .

" Er sah an Bob . der ihm zor¬
nige Blicke zutvarf . leer hinweg .

^. Einverstanden / sagte Lindsay . „ Ich gebe Ihnen
fünf Pfund .

" Dabei legte er das Geld auf den Tisch .
„ Ich danke Ihnen .

" sagte Pinkerton und wickelte
den Stein bedächtig und sehr sorgfältig ein . „Möge
er Ihnen kein Unglück bringen .

"

Das war so ernst , so würdevoll gesagt , daß Lind¬
say und Bob sich betroffen ansahen , aber das Ein -
treten neuer Kunden , denen Pinkerton lebhaft ent - I
gegenging , machte ein weiteres Gespräch unmöglich . 1

Draußen am Auto stand ein Zeitungsjunge und
rief feine Zeitung aus : „Sensationeller Tempelraub
in Indien . . . Ein Götterauge nach Europa ver -
schleppt .

"
Lindsay kaufte eine Nummer , durchflog die Tele¬

gramme und reichte das Blatt zu Bob hinüber , der
feinen Augen nicht traute .

„ Mir scheint, " sagte Lindsay . „ daß wir da wirklich
in ein Abenteuer eingestiegen sind , mein Junge .

"

*
Um die Teestunde war Mary zu Bessy gefahren .
„Um Gottes Willen , bist du krank ?" rief Bessy ,

als Mary bleich und übernächtig ins Zimmer kam,
„Du siehst ja aanz grün aus .

"

„ Ich beunruhige mich so um Bob .
"

„Wieso ?"

„Der arme Bob ! Wie wird es ihm ergehen ? Hat -
test du doch einem wildsreniden Menschen den Auf -
trag gegeben .

"

,3e !chcn An f tr "!,j Liebchens Was meinst du ,
wovon redest du 9 "

i. i u weißt doch : das Götterauge .
" sagte Mary mit

müder Stimme . „Wenn ich denke , welchen Gefahren
er ausgesetzt ist ! Ich sehe ihn schon in seinem Blute
schwimmen .

" Dabei schaute sie mit starren Augen an
Bessy vorbei , in die Ferne und fuhr ganz tonlos mit
fremder Stimme fort : „Siehst du die beiden nicht ,
die sich an ihn heranschleichen ? Jetzt hebt der eine
den Dolch . . .

"

„Aber Liebchen . . ."

„Bob ! Bob ! " schrie sie auf einmal arell auf und
stürzte 'in die Arme der Freundin .

Mary war bewußtlos .
Bessy klingelte nach ihrer Zofe , und sie trugen

Mary ins Schlafzimmer .
„Telephonieren Sie sofort zum Arzt, " ordnete

Bessy an . „Miß Mary ist ohnmächtig geworden . . . .
Vielleicht muß man später den Vater benachrichti -

gen . . . . Halten Sie sich jedenfalls 'immer in der
Nähe . . .

„Sehr wohl ! "

Kaum war Bessy wieder im Schlafzimmer neben

Mary , die auf dem Bett lag und sich nicht regte , als
es an der Salontüre klopfte . Der Diener meldete ,
Mister White wäre draußen und wollte Miß —hom -

son sprechen .
„Ich lasse bitten, " sagte Bessy nnd schloß die Tür

zum Schlafzimmer .
Mister White stürmte herein , ohne recht Vits » Tag

zu sagen .
„Wo ist Mary ?" rief er erregt . „Fch muß ^ ,e so-

fort fprechen . . . "

„Ja . wissen Sie denn schon . .

„Verzeihen Sie , daß ich heute keine Salonmanie -

ren habe , aber das ist zu toll . . .
"

„Ich habe Ihnen noch keinen Bescheid geben lassen ,
weil ich Sie nicht beunruhigen wollte . . .

"

„ Beunruhigen ? Ja , sind Sie denn auch ^
in diese

Geschichte hineingezogen ? Was haben denn i e da¬

mit zu tun ? "

„In »velche Geschichte. Ich verstehe Sie nicht .
"

(Fortsetzung
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Die Bedeutung des Religionsunterrichts in der Schule .

Der Schulhirtenbrief , den S . E . der hochwürdigste Herr Erzbischof am Sonntag , 9 . November verlesen ließ , hat folgenden Wortlaut :

Noch immer ist die Schulfrage von außerordentlicher und
folgenschwerer Bedeutung : besonders ist die religiöse Unterwei -
sung der Kinder und Jugendlichen zum Eckstein geworden , an
dem die Geister sich scheinen . Deshalb ist es ein Gebot der Stunde
gewesen, daß die Katholiken von ganz Deutschland in den katho -
tischen Elternvereinigungen und in der katholischen Schulorgani -
Kation sich zusammenschlössen, um in gemeinsamer Arbeit und
Sorge ihre heiligen Rechte auf die Erziehung der Kinder in der
Schule zu wahren , und es bedarf steter Wachsamkeit und Bereit -
schaft , sowie der Aufklärung in allen Kreisen des Volkes. Ernste
Wetterzeichen am Himmel des öffentlichen Lebens deuten schon
jaus Sturm . Deshalb dürfen die Elternvereinigungen und die
Schulorganisation nicht ruhen , sollen vielmehr im kommenden
Winter in der einen oder anderen Form in allen Pfarreien die
ernste Lage auf dem Gebiet der Schule behandeln.

Der Kampf um unser Schulrecht darf uns aber die Schul -
freude nicht verderben . Die Schulfrage ist ja nicht bloß eine
Rechtsfrage und eine Frage der staatlichen Gesetzgebung , sondern
vor allem E r z i e h u n g s f r a g e . Die Schule in all ihren
Schattierungen hat eine große Aufgabe in der Erziehung der
Kinder zu erfüllen , an deren glücklicher Lösung wir alle mitar¬
beiten müssen. In diesem Erziehungswerk der Schule ist es
hauptsächlich die Kirche und die von Gott geoffenbarte Religion ,
die unersetzliche Erziehungswerte gibt —vorausgesetzt, daß ihr
der Zugang zur Schule offen steht und ihrem erzieherischen Ein -
fluß nicht unnötige Hemmnisse bereitet werden. Religion und
Kirche haben da der Schule viel mehr zu geben, als sie von ihr
fordern .

Auf die Erziehungswerte der Religion muß ich euer Augen-
merk Hinlenken, indem ich von der Bedeutung des Religions -
Unterrichts in der Volksschule , auch in den Fortbildungs - und
Fachschulen, in denen er erst seit kurzem Heimatrecht gefunden
fcat, rede.

I.
Die Kinderseele gleicht einer taufrischen Blume , die im

Frühjichr unter den warmen Strahlen der Sonne aus den ge-
heimnisvollen Kräften der Erde zum Lob des Schöpfers hervor -
bricht. Sie ist mit all ihren Kräften und Fähigkeiten für Gott
geschaffen . Sie ist weit aufgeschlossen für die Strahlen der
göttlichen Wahrheiten ; sie fühlt sich mächtig hingezogen von der
Sonne der Gottesliebe ! sie findet sich gar bald daheim im
Himmelreich des christlichen Lebens. Ja , das Kind

^
trägt in

seiner Seele durch die Taufe und die heiligmachende Gnade das
Ebenbild des Dreieinigen Gottes , hat Heimatrecht in der großen
Gottesfamilie und ist auserwählt zur Erbschaft des ewigen
Lebens . „Wie der Hirsch nach den Wasserquellen lechzt, so dürstet
.die Seele des Kindes nach -Gott , dem Starken und Lebendigen"

m 41 , 1 f .) .
•

Wer hätte nicht schon mit tiefer Rührung beobachtet , wie
das Kind mit seinem erwachenden, fragenden Geistesleben Sonne ,
Mond und Sterne übersteigt und unruhig forschend nach dem
Ewigen fragt . Und wie leuchtet das unschuldsvolle Auge des
Kindes , wenn Vater und Mutter ihm die Wahrheiten der hei-
äigen Religion erklären und seine Hände zum Gebet falten !
Wie aufmerksam lauschen die Kinder , wenn Lehrer und Seel¬
sorger ihnen die Geschichte der göttlichen Offenbarung erzählen
und das wunderbare Leben des Heilandes und seiner Mutter vor
Augen führen ! Keine Anlage ist so tief verwachsen in der
Kindesseele, wie die religiös - sittliche . Die Kindesseele ist wie
Sne Menschenseele überhaupt von Natur aus christlich , eingestellt
auf die Religion Jesu Christi und seiner Braut , unserer heiligen
katholischen Kirche .

Daruin würde allen Bildungs - und Erziehungsbestre »
bungen unserer Tage Herz und Seele fehlen, wollte man die
religiös - sittliche Erziehung in der Schule als Aschenbrödel be-
Handeln oder wollte man gar das Kreuz Christi aus der Schule
der Zukunft entfernen . Mit Recht verlangen deshalb christliche
Eltern , daß die Pflege und Bildung dieser tiefsten und edelsten
Anlagen im Menschen - und im Kindesherzen in der Schule der
Gegenwart und Zukunft einen vorzüglichen Platz einnehme , baß
in der Schule mit zarter Rücksichtnahme und treuer Gewissen-
hastigkeit die religiös - sittliche Erziehungsarbeit fortgesetzt , die
dem Vater und der Mutter bisher schon so sehr am Herzen lag.
Dies um so mehr, als ja die sorgfältige religiös -sittliche Bildung
und Erziehung des Kindesherzens die beste Grundlage bietet für
das spätere Wohlergehen, die einzig richtigen und sicheren Wege
zum ewigen Vaterhaus Gottes im Himmel weist und allein die
Kraft verleiht , den Stürmen der Leidenschaft und den Lockungen
der Welt siegreich zu widerstehen.

Deshalb hat die Kirche mit mütterlicher Sorgfalt die
religiös - sittliche Unterweisung der Kinder in
der Schule geordnet . Es sind ja auch ihre Kinder , die
sie aus dem Wasser und dem hl. Geiste wieder geboren hat , die
Gott der Herr ihrer Obhut anvertraute und aus ihrer Hand einst
fordern wird . Sie hat es stets als ihr göttliches Recht und ihre
heilige Pflicht betrachtet, den Lehrplan für den Religionsunter -
richt aufzustellen , die Lehrbücher festzulegen, den Religionsunter ,
richt zu überwachen und zu prüfen . Sie hat auch stets die Vor-
bildung der geistlichen und weltlichen Lehrer für dieses verant -
wortungsvolle Amt geregelt und gibt dem Geistlichen wie dem
Lehrer die apostolische Sendung . Wer immer von der göttlichen
Offenbarung überzeugt ist , wer die Kirche als die von Christus
bestellte Trägerin der HeilÄvahrheiten und Heilsgnade anerkennt ,
wird begreifen , daß die Kirche niemals auf diese Rechte ver-
zichten kann. Jeder Freund der Schule aber und jeder, der es
mit der Kindererziehung gut meint , wird ber Kirche dankbar
fein, daß sie diese hohen, unsterblichen, dem Wandel der Zeiten
und Meinungen nicht unterworfenen Erziehungswerte der Schule
und dem Volke treu bewahrt und unermüdlich zuwendet.

Fast noch bedeutungsvoller als alle äußere Regelung des
Religionsunterrichts ist für den Erzichungsersolg die reli -
giös - sittliche Persönlichkeit des Lehrers und
Erziehers . Dies gilt vom geistlichen wie vom weltlichen Re-
ligionslehrer : dies gilt von Vater und Biutter ebenso wie von
allen anderen Menschen, die auf die Kinder und die Jugend Ein -
fluß haben . Darum liegt arrf den Lehrern und Erziehern in
Familie und Schule eine große Verantwortung .

Wer von Gott zum Lehrer und Erzieher der Kinder berufen
ist, muß sich zunächst ein erhöhtes Maß von religiösem Wissen er-
werben und unablässig bemüht sein , in die Wahrheiten und den
reichen Wissensfchatz der christlichen Religion tiefer einzudringen .
Wie könnte er auch sonst im Kindesherzen klare religiöse Begriffe

Geliebte viözesanen !
bilden ! wie könnte er sonst die Kindesseele für die Schönheit und
Erhabenheit der christlichen Wahrheit begeistern : wie könnte er
sonst den Kindesglauben gegen Irrtum und Lüge , gegen Ver -
leumdung und Verdrehung schützen ! Wir begrüßen es deshalb ,
daß die Elternvereinigungen , die Volksvereine und Müttervereine
sich zum Ziel gesetzt haben , Erziehungsfragen zu behandeln , er¬
zieherisches Wissen bei Vätern und Müttern zu verbreiten , und
ich möchte den Klerus bitten , mit aller Sorgfalt gute Zeit -,
schriften und Bücher, welche Erziehungsfragen im iGeiste der
Kirche behandeln , Eltern und Erziehern zu empfehlen. Mit auf -
richtiger Freude beobachten wir sodann, daß in de« Reihen des
Klerus 'das Verständnis für die pädagogische und katechetische
Weiterbildung im Wachsen begriffen ist , und wir empfehlen im
Anschluß an den Deutschen Katechetenverein auf Kleruskonferen -
zen der religiösen Unterweisung der Kinder und der Jugendlichen
durch Vorträge und praktische Uebungen volle Aufmerksamkeit zu
schenken. Wir verfolgen aber auch mit Genugtuung , daß viele
katholische Lehrer und Lehrerinnen unablässig an ihrer religiösen
Vertiefung arbeiten und im Streben nach religionswissenschaft -
licher Weiterbildung gern und fleißig die seit einigen Jahren
abgehaltenen bibelwissenschaftlichen Vorträge im ganzen Lande
besuchen .

Aber noch wichtiger als ein mit Kenntnissen bereicherter
Geist ist für den Erfolg der religiösen Kinder - und Jugenderzie -
hung ein religiös erwärmtes Herz . Die Sprache des
Herzens wird vom Kinde am fchnellsten verstanden und ergreift
auch ohne Umwege wieder das Herz des Kindes und bewegt
feinen Willen . Dieser von Herzen kommende Religionsunter -
richt verlangt aber von dem geistlichen und dem weltlichen Reli -
gionslehrer ein tief empfundenes religiöses Innenleben . Der
Anschluß an die Kirche, die mit dem Goldnetz ihrer Liturgie
alle Jahreszeiten , ja alle Monate , jede Woche, jeden Tag und
selbst die Tagzeiten überzieht , die so einen unerschöpflichen Reich-
tum von Anregungen und Stimmungen jedem empfänglichen
Gemüte schenkt, ermöglicht dies .

Schon die Väter haben von den Lehrern der christlichen
Wahrheit in Schule und Familie gefordert , sie müßten jedes
einzelne Lehrstück zweimal lehren : vre et opere ! — einmal mit
dem Munde und dasselbe noch einmal durch die Tat , durch das
lebendige Beispiel . Kinderaugen sind groß und sehen scharf .
Sie sehen den Widerspruch zwischen Lehre und Leben rasch. Und
die Wahrnehmung eines solchen Widerspruchs müßte die Lehr-
tätigkeit in Schule und Familie wirkungslos machen .

Der Gott begeisterte Lehrer und Erzieher empfindet die
Last, die auf ihm liegt , gleichwohl niemals lästig. Im Gegenteil !
Das Joch Christi ist süß und seine Bürde ist leicht . Die Ertei -
lung des Religionsunterrichts legt um den Scheitel des Lehrers
und Erziehers den Schimmer übernatürlicher Würde und Auto -
rität , verleiht der Schule etwas von der Weihe des Gotteshaufes .
Sie verdient ihm die größte Hochschätzung , Ehrfurcht und Dank-
barkeit vonseiten der Familien und der Kinder . Sie läßt aber
auch den Lehrer und Erzieher die tiefste Befriedigung empfinden,
weil er dadurch Werke der Ewigkeit schafft und unvergängliche
Lebenswerte feinen Kindern mitgibt .

Die Schulgeschichte *) weiß von einem 84 Jahre alten Lehrer
zu erzählen , der im Jahre 1779 nach 62 jähriger Dienstzeit , wäh -
rend welcher er alle Bewohner des Dorfes unterrichtet hatte , mit
vollem Gehalt und mit einer bis dahin unerhörten Ordensaus -
Zeichnung zur Ruhe gesetzt werden sollte. Der ehrwürdige Greis
wollte aus Bescheidenheit die Auszeichnung nicht annehmen und
unter Tränen 'bat er, den Religionsunterricht wenigstens noch
weiter erteilen zu dürfen : er wolle ihm bis zu seinem Tode getreu
obliegen ! Gott selber hat an solchen „Lehrern der Gerechtigkeit"
feine Freude und verheißt ihnen als Lohn , „daß sie leuchten
werden wie die Sterne von Ewigkeit zu Ewigkeit " (Daniel
12, 31) . Zu diesen „Lehrern der Gerechtigkeit" zahlen aber nicht
nur religiös gesinnte, gewissenhafte Geistliche und Lehrer ; dazu
zählen auch treugesinnte Eltern , die es mit der religiösen Unter -
Weisung der Kinder ernst nehmen,

i ! kl.
Was eben von der Bedeutung des Religionsunterrichts in

ber Volksschule gesagt wurde , das gilt in erhöhtem Maße von
der religiös - sittlichen Weiterbildung der Ju -
gend in den Jahren der Reife , der geistigen und fitt-
liehen Entwicklung . Geradezu ein Verhängnis war es , daß die
Jugend entsprechend ihrem reifenden Geistesleben auf allen Ge¬
bieten des menschlichen Wissens und Könnens weitergeführt
wurde — nur nicht in den großen Fragen der Religion und des
sittlichen Lebens . Diese Einseitigkeit mußte sich rächen und es
war nur die Verbesserung eins Fehlers , wenn in unseren Tagen
im Hinblick auf die große Erziehungsnot der Jugend auch in
den Fortbildungs -, Gewerbe - und Handelsschu¬
len der Religionsunterricht eingeführt worden ist .

Diese religiöse Fortbildung bietet zunächst der Jugend
selber die größten Vorteile . Nach der Entlassung aus
der Volksschule wird der junge , geistig und sittlich noch unfertige
Mensch plötzlich hineingestellt in all die Gefahren und Lockungen "
einer Welt , die vielfach im Argen liegt . Was er bisher in Eltern -
haus und Schule an religiöser Unterweisung gläubig angenom -
men, wird jetzt von vielen Seiten angefochten und bezweifelt, so-
gar frivol verhöhnt und verlästert . Die Leidenschaften seines
Herzens , die bisher noch mehr gebunden waren , brechen in den
Jahren der Reife mit Ungestüm auf feine unerfahrene Seele
ein. Jetzt braucht er liebevolle, geistige und sittliche Orientierung :
jetzt muß er warm werden für große sittliche Ideale : jetzt ist er
angewiesen auf die starken Beweggründe des christlichen Glaubens
und auf die übernatürlichen Kraftquellen der Gnade und der hei-
ligen Sakramente . Mit Recht klagt ein frommer Dichter :

„Wer ist armer als ein Kind ? 1 M
An dem Scheideweg geboren.
Heute sehend , morgen blind .
Ohne Führer geht 's verloren ! "

Dieser Führer will ihm der Religionslehrer und der Reib,
gwnsunterricht in der Fortbildungs -, Gewerbe - und Handels -
schule werden. Deshalb kann ich die Schüler und Schülerinnen
nur ermahnen , zu ihrem eigenen Wohl dem Religionsunterricht
ein offenes Herz entgegenzubringen .

• ) Bgl. Bibliothek ber kathol. Pädagogik Bd. v Gelbiger u. Kinder»
manns Schriften) S . 100.

Völlig verkehrt wäre , für das Reifealter eine „religi»
Schonzeit " zu fordern . Wann sucht denn der Mensch so leide»
schastlich nach dem Sinn der Welt , nach dem Herzen , das hinter
der Welt schlägt , nach Wahrheit , ganzer , voller Wahrheit als in
diesem Alter ? Wann schreit das arme , schwache Menschenherz so
laut nach religiöser Hilfe als in dieser Zeit , da der Heranreifende
die Sterne des Ideals aufblitzen und zugleich die tiefen Abgründe
niederen , leidenschaftlichen Begehrens vor sich gähnen sieht ?
Nein ! Jetzt der Jugend liebevolle religiöse und sittliche Fiih.
rung vorenthalten , hieße verständnislos und unbarmherzig an
ihr handeln !

An dieser religiös - sittlichen Weiterbildung der schulentlasse,
nen Jugend haben auch die Eltern und das Eltern -
Haus ein lebhaftes Interesse . Gewiß nimmt der
Religionsunterricht die Schüler für einige Zeit in Anspruch und
entzieht sie so der Arbeit . Aber muß den Eltern nicht alles daran
liegen , daß ihre heranwachsenden Söhne und Töchter nicht jetzt in
den kritischen Jahren das über Bord werfen , was sie in langer,
mühevoller Arbeit in chre Herzen gepflanzt haben , daß sie viel-
mehr eine vertiefte Herzens - und Charakterbildung erhalten?
Was der junge Mensch in seiner Jugend lernt , ist ein Kapital,
das gute Zinsen trägt , und jede religiöse und sittliche Festigung
bedeutet wahre Schätze, die nicht Rost und Motten verzehren .
Darum macht euren Kindern Mut und Vertrauen : unterstützt
mit eurer Autorität und eurer Einsicht den Lehrer und besonders
den Religionslehrer in der Fortbildungs - und in der beruflichen
Fachschule .

Aber auch die Schule selber zieht aus der Ein -
führung des Religionsunterrichtes reichen
Gewinn . Eine Schule , die bloß Wissen lehrt oder nur zur
technischen und kaufmännischen Ausbildung dient , versagt erfah-
rungsgemäß in weitem Umfang in der Bildung des Charakters,
des Herzens und des Willens , schafft keine reifen sittlickien Per-
fönlichkeiten. Daher heute allgemein der Ruf : „Aus der Lern -
schule zur Erziehungsschule ". Zu diesen Erziehungsmächten ge-
hört aber in erster Linie die Religion . Es geyl ihuuj unicie .mge
eine große Sehnsucht nach Lebenseinheit , nach einer Flucht aus
der Zerrissenheit und Gegensätzlichkeit des Lebens . Das ganze
Menschenleben in all seinen Aeußerungen , mich den beruflichen ,
soll - von einem Geiste beseelt und geformt werden . Am leiden -
schaftlichsten wohnt diese Sehnsucht in den Erziehern . Sie
brauchen besonders die einigende Seele , die aus dem losen Zu-
sammengehäuftsein von Unterrichtsfächern und erzieherischen
Maßnahmen ein sinnvolles , lebensvolles Ganzes
macht , ähnlich einem lebendigen Organismus . Tie Religion al-
lein kann die verschiedenen Schulfächer einigen , beseelen und ver-
geistigen : s i e kann ihnen eine höhere Weihe und Würde und tiefe
lebensspendende Kräfte zuführen : sie gibt dem ganzen Menschen-
leben und aller Berufsarbeit und damit aller Bildungsarbeit
einen tiefen Sinn . Darum beobachteten wir mit aufrichtiger
Freude , daß aus dieser Erkenntnis heraus die Lehrer diese?
Schulen es waren , die die Einführung der Religion und anderer
Erziehungsfächer mit Eifer erstrebten . Deshalb erfüllt es uns
mit Genugtuung , beobachten zu können, wie die Leiter dieser
Schulen mit wenigen Ausnahmen den geistlichen Religions -
lehrern ihre volle Unterstützung leihen und trotz mancher in der
Sache liegender Schwierigkeiten harmonisch mit ihnen zusammen-
arbeiten . Die Religionslehrer aber bitten wir , diesem Unter-
richt ihre volle Liebe und sorgfältige Vorbereitung zu widmen .
Es ist keine leichte Aufgabe , aber eine lohnende , verdienstreiche
Arbeit . Ich danke allen , die bisher mitgearbeitet 'haben , die wis¬
senschaftlichen und praktischen Unterlagen für einen gedeihlichen
Unterricht zu schaffen , und ich rufe alle auf , der wissenschaftlichen
und pädagogischen Vertiefung dieser neuzeitlichen Aufgabe ihr?
ganze Aufmerksamkeit zu schenken.

Schließlich ist auch der Staat und die Gesellschaft
stark interessiert an der gediegenen religiösen und sittlichen
Weiterbildung der Jugend in den Fortbildungs - und Berufsfchu-
len . Die großen Zahlen straffälliger Jugendlicher führen wahr-
haftig eine laute , sehr ernste Sprache . Dazu kommen die viel-
fachen Klagen über ein verhängnisvolles Schwinden der Gottes-
furcht, der Berufstreue und Pflichterfüllung , der Gewissenhaftig-
keit auf allen Gebieten des Lebens . Und auch die Vaterlands -
liebe, die Achtung vor der Obrigkeit , die Opferbereitschaft und
der wahre Gemeinschaftsgeist können nur auf dem tiefen Grund
der Religion gedeihen . Mit Recht sagt der edle Erzieher Lorenz
Kellner *) : „Ohne Gottesliebe ist die Vaterlandsliebe einem
Baume vergleichbar, den man in dürren Sandboden pflanzte.
Der blüht wohl etwas , trägt aber nimmermehr Frucht und ver -
welkt, sobald ein heißer Sommer kommt." Die christliche Religion
dient der Stände - und Völkerversöhnung und bewahrt vor̂ der
Engherzigkeit , andere Völker und ihr Vaterland zu -unterschätzen,
und vor der Blindheit , die großen übervölkischen geistigen Guter
!»nd Schätze zu verkennen.

Geliebte Diözesanenl In diesen Tagen führte uns die Kirche
an die Gräber derer , die im Leben und in den Tod uns voran -
gegangen sind. Mit tiefer Wehmut und dankbarer Liebe gedachten
wir ihres Lebens und ihres Wirkens . Ein unnennbares Heimweh
nach einer anderen , besseren Heimat beschlich unsere Seele . Wir
alle fühlten es in dieser Stunde mehr als sonst : „Wir haben hier
keine bleibende Stätte , fondern sind auf der Suche nach der Zu-
künftigen " (Hebr . 13, 14). In diesem wunderbaren Lichte un-
serer ewigen Bestimmung erscheint uns alles Irdische klein , ver -
gänglich , nichtig. „Was nützt es auch dem Menfchen, wenn er
die ganze Welt gewänne , aber Schaden litte an feiner Seele " . Da
erklingt so traulich aus dem Dunkel des Grabes und der Nacht
des Todes die Stimme des Siegers über Tod und Sünde : „■&)
bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt , der
wird leben, und wenn er auch schon gestorben ist . Und jeder , ^

der
lebt und an mich glaubt , wird in Ewigkeit nicht sterben !

" \TIrt
Angesicht des Todes und der Ewigkeit erkennen wir die ganze
Tragweite des Heilands -Wortes : „Das aber ist das ewige Leben,
daß sie dich erkennen, den einzig wahren Gott , und den du gesanol
hast . Jesus Christus " (Joh . 17) 1 Dieser Ewig -keitsbestimnumg
der Menschen- und der Kindesseele muß auch die Schule dienen,
will sie ihrer Aufgabe ganz gerecht werden . Was nützte all «

Schulreform , wenn dabei der Sinn für diese Ewigkeitserziehung
verloren ginge ! Darum stehen wir alle , die wir auf Ehn 'u
Namen getauft sind, wie eine feste Mauer um das Kreuz in der
Schule und retten wir dem deutschen Kinde und der deutschen
Jugend den unvergänglichen Segen einer guten christlichen ®r"

Klchung.
• ) Di- Pädagogik der Volksschule und dek 'Hauses in AphoriS-n »"'

Essen, 1€06 w , —

Freiburg i. Br ., am Feste der hl. Apostel Simon und Juda. den 28. Oktober 1324.
5 Carl . Erzbischof.
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62 . Jahrgang

Das Kabim

vervsllsiänSigung

London , 12. Nov. Ge
qz-ubesetzungen der noi
soften bekanntgegeben w
!, Minister des Pension

Basten hatte er schon Wal
regierung inne . Zum
Sir William T h o m
Ajhley ist das Tränst
worden- Oberstleutnant
Finanzsekretär des Schat
Anwalt sür Schottland u
Keneralawvalt . Die sän
Mitglieder haben bei bei
Jiie iileicfien Stellungen
Ronald Mac Neill Unte
uge Angelegenheiten. 2
zum Parlamentssekretar
nannt worden.
; Nach den neuen Ernei
englischen Kabinettsmit
Bonar Laws Regierung
vorige 19 und Maedv
Stellung des neuen Ka£

gestärkt .
Gute Press «

London, 12. Nov. Di
dem Guild - Hall - Bankett
Alle Blätter sind von l
tigen , keine Jllusione ,
jimen leitenden Ministe :
hofft, daß die Zusamme
London in der interalli
Ivins Bemerkungen übei
bare Nähe gerückt sei un
schon durch die Betonu ?
treue wesentlich erleichte

Unzufriedenheit der
London , 12 . Nov . Di

partei beschloß, um die
partei nicht zu vergrös
Führer zu behalten . T
schlössen, daß der Gesu
gen Ministerpräsidenter
mache, ^ aher wird rn<
donald auf eine Reise :
etwa drei Monate beai
man habe Macdonald s
zwungen , keine wichtige
ohne die anderen Führ
d e r s o n , Glynes u
ziehen . Während der A
Snowden als stellvertr
rcn . Der Vollzugsrat
Mnzabteilung der Par
Mne politische Pläne z
Berücksichtigung der Fi
mit den Liberalen z?
wurde beschlossen, soso:
schen Elemente zu e
kmgretz wird jetzt ein
einleiten, um den Irr
pen zu leiten .

Tnöe öes öfteri

Wien , 12. Nov . Ges
Jen die Verhandlunger
Zisenbahnerorganisatio
lion der Bundesbahm
neralsek/etär des Pr
Dr . Steudler dem !
gmphen-Union mitteil
Eisenbahner den Voi
Bundesbahnen an un .i
Eisenbahnerversammlu
vorzulegen. Man zw
^ergleichsvorschlag d
bahner finden wird .
Geiseln , daß der Sti
der Leitung der Bund
Mn ergangen, so daß
Vorschlags der Betriel
^ UN.

Berlin , 12. Nov.
berichtet aus Wien : ?
'n den gestrigen A
worden . Die Arbeit
wieder ausgenommen

Kommunistisch
Wien , 12 . Nov. <$

Wimst Werner, der
«"staltete, wurde das
Ä Auch der
yabeef, der hier ek
agitierte , wurde ver
& verweist darau

^ ?r
r Kommunist!^ merkbar machte.
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